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Dentſcher Reichstag. 


miſſarien. 


kauer Feſtlichkeiten u. ſ. w. 


eich ein. 


waltung ſelbſt zu übernehmen. 


deutſcher Schulen im Auslande. 
Abg. Müller⸗ Fulda (3tr.), 


raum erhalte. 


prinzipiell dagegen, das Reich 
eines abgeänderten Vertrages geſchehe. 


ſtändige kaufmänniſche 
habe, und jetzt wolle 
beſeitigen und die 


Verwaltung 


erklären könne. Im 


Inſtituk ſei, das reiche Hintermänner 


Sollte es dieſem Inſtitut nicht gelingen, auf 
Baſis der bisherigen Erfahrungen in Zukunft 
| Erfolge zu erzielen, dann wäre das der beſte 


Kompagnie an ſich 


Beweis dafür, daß es ſich überhaupt nicht lohne, 
für jenes Schutzgebiet Gelder aufzuwenden. 
Bezug auf den Vertrag habe Müller⸗Fulda mit 
ſeinen Bedenken durchaus Recht, denn der Ver⸗ 
trag lade alle Laſten auf das Reich, bent 55 
r ſe 
und ſeine Freunde ſeien aber nicht nur Gegner keit.) 
dieſes Vertrages, ſondern ſie wollten überhaupt 
nicht dem Reiche noch eine ſolche Kolonie auf⸗ 


gegen alle Vortheile der Kompagnie. 


bürden. 


Abg. Graf Arnim (Rp.) : Achnfiche Reden, 
wie dieſe, haben wir ſchon von jener Seite, von 
Herrn Bamberger, bei der SampasAngelegenheit 

Und doch giebt es heute viele Freiſinnige, 

denen es leid thut, daß wir damals die Samoa⸗ 

Das gebe ich aller⸗ 

dings zu, daß der Vertrag mit der Neu⸗Guinea⸗ 

Kompagnie derart iſt, daß wir lächeln mußten 

über die Vertrauensſeligkeit derjenigen Herren, 

welche glaubten, wir würden einen ſolchen Ver⸗ 


gehört. 
Vorlage abgelehnt haben. 


trag annehmen. Ehe wir 
des Nachtragsetats 
zum Mindeſten über verſchiedene 
Auskunft erhalten. 


dieſen 


werde. 


Abg. Richter (frſ. Vp.) : Graf Arnim 
ſprach von unſeren „dunkelen kolonialen Prophe⸗ 
Aber die kolonialen Verhältniſſe 
haben ſich doch hinterher in Wirklichkeit ſtets 
noch als dunkler erwieſen, als wir ſie prophezeit 
Hat das Reich wirklich noch Geld übrig, 
r dann ſollten wir es 
doch nicht an einer ſolchen Stelle anlegen, wo 
Wenn wir 
Herrn Bamberger immer gefolgt wären, wie 
dann hätten wir uns 
| f kolonialen Naſenſtüber erſpart. 
Dieſer a Vertrag iſt nun gar derart, 

ſolchen Kolonialſchwärmern wie 


zeiungen“. 


haben. 
wie Graf Arnim meint, 


ſeine Verwendung ſich nicht lohnt. 


damals bei Samoa, 
auch manche 
af 2 ſelbſt 
raf Arnim nicht gefällt. 
lich, die Koſten ; ür 

könnten wir durch 


aus der Kolonie 


beſtreiten. Aber, 


worden. 


Plenum in zweiter Berathung ab. 


Direktor der Kolonialabtheilung Kayſer 
betont, es ſei ſchon im Vorjahre anerkannt wor⸗ 
den, daß die Neu⸗Guinea⸗Geſellſchaft unter den 
jetzigen Verhältniſſen keine erſprießliche kulturelle 
; Mat fie die 
sreck a ie oſtafrikaniſchen 
und die ſüdweſtafritaniſchen Kolonialgeſellſchaften 
hätten ſich nach kurzen Erfahrungen ihrer Hoheits⸗ 
e er a 
acht, zur Zeit beſtänden 
dort nur a noch zwei Geſellchaten mit Aas 
Hoheit. Betreffs der Niger⸗Geſellſchaft ſei ſchon 
angeregt, ob es nicht richtiger ſei, ſie der Hoheits⸗ 
a Und was die South⸗Afrika⸗ 
Kompagnie anlange, ſo glaube er, darüber brauche 
er wohl dem Hauſe nichts weiter. zu ſagen. 
Jedenfalls ſeien auch dort ſchon ſehr einflußreiche 


Thätigkeit mehr ausüben könne, 
Hoheitsrechte behalte. Auch 


rechte wieder entäußert. 
ähnliche Erfahrungen gem 


rechte zu entkleiden. 
Perſonen der 


Anſicht, daß derartige 


ſchaften mit Hoheitsrechten hentzut⸗ ö 

mehr am Platze ſeien. Sei bin Rei Pag 
Beſitze der Hoheitsrechte in einer Kolonie, ko ſei 
es auch viel eher in der Lage, mit Hülfe feiner 


Geſetze geordnete Zuſtände herbeizuführen. 


ner weiſt dabei auch hin auf den Kongoſtaat 
Zur Begründung des 
Vertrages mit der Neu⸗Guinea⸗Geſellſchaft be⸗ 
tont er ferner, wie große Summen dieſe Geſell⸗ 
ſchaft nicht in ihrem eigenen, ſondern im öffent⸗ 
Bon dem Werth 


und den Fall Stokes. 


lichen Intereſſe verwendet habe. 
Neu⸗Guineas, den Barth beſtritten habe, 
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95. ung vom 2. Juni, 


Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Frhr. v. Marſchall, 
Graf v. Poſadowski und v. Bötticher und Kom⸗ 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Be⸗ 
rathung des Nachtrags⸗Etats für Uebernahme der 
Landeshoheit über Neu-Guinea auf das Reich, 
für Kaſernenbauten aus Anlaß der Umwandlung 
der vierten Bataillone, ferner für ein neues 
(viertes) Telegraphenkabel nach England, für die 
Koſten der Vertretung des Reiches bei den Mos⸗ 


Abg. Haſſe (natlib.) tritt für den Ueber⸗ 
Raug der Landeshoheit über Neu⸗Guinea auf das 
Die Zuſtände dort ſeien unhaltbar, 

und das Reich werde ſich auf die Dauer der 
Aufgabe nicht entziehen können, wie in den übri⸗ 
gen Schutzgebieten, ſo auch in dieſem die Ver⸗ 
Redner vermißt 
ferner Forderungen im Etat zur Unterſtützung 


auf der 
Tribüne kaum zu verſtehen, mißbilligt, daß der 
Nen⸗Guinea⸗Kompagnie in dem mit ihr abge: 
ſchloſſenen Vertrage das Monopol der Arbeiter⸗ 
Anwerbung belaſſen werde, iſt aber im Uebrigen 
mit dem Wechſel in der Landeshoheit einver⸗ 
ſtanden, namentlich auch im Intereſſe der kirch⸗ 
lichen Miſſionspflege, die dadurch mehr Spiel⸗ 


Abg. Barth (frſ. Vereinig.) erklärt ſich 
mit der Ver⸗ 
waltung von Neu⸗Guinea zu engagiren, gleich⸗ Di 
viel ob dies auf Grund des vorliegenden oder lonialdienſt norddeutſche Beamte den ji etwa 
Guinea ſei der letzte Theil der Bismarckſchen vorgezogen würden. 
Kolonialpolitik, bei dem ſich noch eine ſelbſt⸗ 
erhalten 
man dieſe auch hier 
Verwaltung durch das 
Reich einführen, womit er ſich nicht einverſtanden 
Intereſſe der deutſchen 
Steuerzahler liege ein ſolches Vorgehen jedenfalls 
ich Um ſo weniger, als die Neu⸗Guinea⸗ 
ein ſehr leiſtungsfähiges 


ſehr gern ſchon 


annehmen, müſſen wir 
Vorfragen 
Der Vertrag iſt 
nicht einmal dem Kolonialrath vorgelegt worden. 
Redner ſchließt mit einem Hinweis auf die große 
thatſächliche Bedeutung dortiger Kolonien für 
Deutſchland und wünſcht daher, daß die ganze 
Sache nochmals reiflich erwogen und im Herbſt 
eine neue Vorlage über Neu-Guinea gemacht 


Derſelbe meinte frei⸗ 
den Landeshauptmann 
eſchaffung von Einnahmen 
was an 
neuen Steuern dort erhoben werden kann, das 
ift ſchon durch die Diskontogeſellſchaft und wie 
die dortigen Regenten ſonſt noch heißen, erhoben 
Darin hat Graf Arnim Recht, dieſe 
Sache jetzt noch der Kommiſſion zu überweiſen, 
das lohnt nicht. Lehnen Sie dieſelbe gleich im 


beiden älteſten königlichen Prinzen, welche um 


a f würde Hoheit Prinz Heinrich nahm eine Einladung 
ſich der Reichstag leicht überzeugen, wenn er Gatten I Stift 40 9 5 an. ne 


oder die Budgetkommiſſion einmal feine Sitzung 
nach der Kolonial⸗Ausſtellung verlegen wollte. 
(Heiterkeit.) Thatſächlich handle es ſich hier um 
ein Gebiet, von dem noch Großes zu erwarten 
ſei. Zu dieſer Annahme berechtigten durchaus 
die von Jahr zu Jahr geſtiegenen Erträge der 
Kolonie an Produkten. Bei Beurtheilung des 
Vertrages mit der Geſellſchaft dürfe man nicht 
überſehen, daß letztere einen großen und werth⸗ 
vollen Theil ihres Beſitzes, den Bismarck⸗ 
Archipel, dem deutſchen Reiche zur freien Ver⸗ 
fügung überlaſſen habe. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) 
tritt für die Kolonialpolitik im Allgemeinen ein, 
erklärt aber hinſichtlich des Vertrages mit der 
Neu⸗Guinea⸗Kompagnie, die Sache ſei nicht To 
klar, daß man ſich in dieſer Seſſion darüber 
ſchlüſſig machen könne; ſie müſſe bis zum nächſten 
Herbſt vertagt werden. In unſerer geſamten 
Kolonialverwaltung ſeien übrigens die büreaukra⸗ 
tiſchen Geſichtspunkte zu ſehr hervorſtechend. Red⸗ 
ner ſpricht ſchließlich die Beſorgniß aus, man 
könnte für die Moskauer Feſtlichkeiten noch mit 
einer Nachforderung kommen. 

Staatsſekretär von Marſchall bemerkt 
hierzu nur, früher ſeien derartige Ausgaben dem 
Reichstage lediglich zur nachträglichen Geneh⸗ 
migung unterbreitet worden. Das wäre auch 
diesmal geſchehen, wenn nicht gerade heute aus 
anderweiten Gründen ein Nachtragsetat erforder⸗ 
lich geweſen wäre. 

Abg. Beckh (freiſ.) äußert ſich noch gegen 
den Vertrag mit der Neu⸗Guinea⸗Geſellſchaft. 
Für die Nothwendigkeit eines ſolchen Vertrages 
fehle jeder Nachweis. Auf eine Aeußerung des 
Redners hin ſtellt 

Direktor Kayſer in Abrede, daß im Ko⸗ 


* Die Einverleibung der Inſel Madagaskar 
in Frankreich, welche ſeitens der Regierung bei 
den Kammern beantragt iſt und ohne Zweifel 
von dieſen genehmigt werden wird, erſcheint 
gleichbedeutend mit dem feſten Entſchluß der 
Pariſer Politik, die an der Südoſtküſte Afrikas 
gewonnene koloniale Poſition nach Möglichkeit 
auszunützen. Insbeſondere gewinnt Frankreich, 
indem es das Protektorat über Madagaskar in 
Annexion umwandelt, die volle Freiheit jeiner 
politiſchen und wirthſchaftlichen Aktion zurück, 
und die Kommentare, mit denen das bezügliche 
Vorgehen der Regierung in den tonangebenden 
Preßorganen begleitet werden, laſſen deutlich er⸗ 
kennen, daß mit der Annexion Madagaskars in 
erſter Reihe England getroffen werden ſoll. Eng⸗ 
land unterhält mit Madagaskar Beziehungen, 
die den jetzigen Herren der Juſel aus mehr als 
einem Grunde unbequem ſind. Den Franzoſen 
erſcheint jeder auf der Inſel wirkende engliſche 
Miſſionar oder Geſchäftsmann als eine Art 
Spion, deſſen Thätigkeit insgeheim auf Durch⸗ 
kreuzung der franzöſiſchen Inkereſſen gerichtet iſt. 
Unter dem Regime des Protektorates war 
Frankreich an die von der früheren Herrſchaft 
der Howas übernommenen Verträge Mada⸗ 
gaskars mit anderen Staaten, insbeſondere mit 
England, gebunden. Das kommt in Wegfall, 
ſobald Madagaskar völkerrechtlich an das fran⸗ 
zöſiſche Staatsweſen angegliedert ſein wird. Erſt 
dann kann Frankreich mit ihm unbequemen aus⸗ 
wärtigen Elementen daſelbſt reine Bahn machen, 
und ſich auf der Inſel häuslich einrichten. 
liegt Grund zu der Annahme vor, daß Frank⸗ 
reich ungeſäumt daran gehen wird, Madagaskar 
zu eiuer Zitadelle ſeiner kolonialen und mari⸗ 
timen Politik im indiſchen Ozean zu machen. 
Die Inſel hat zu den Zwecken der Kriegs⸗ 
marine trefflich geeignete Häfen und kann bei 
6 Verfahren zum ſtrategiſch 

eherrſchenden Punkte der geſamten ozeaniſchen 
Gewäſſer von Oſtafrika bis zum Sunda⸗Archipel 
ſich entwickeln. 

Derjenige Theil der Preſſe, welcher 
grundſätzlich Gegner jeder poſitiven Maßregel zu 
Gunſten von Landwirthſchaft und Induſtrie iſt, 
gefällt ſich darin, fortgeſetzt auf Repreſſivmaß⸗ 
regeln hinzuweiſen, welche angeblich andere 


80 


meldenden ſüddeutſchen Beamten im Allgemeinen 


Abg. Bachem (Ztr.) wendet ſich dagegen, 
daß der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie laut Vertrag fo 
weitgehende Rechte belaſſen würden. Gerade 
unter der Herrſchaft der Kompagnie ſeien viel⸗ 
fach Klagen der Miſſionäre laut geworden. Man 
könne unmöglich, wie das nach dem Vertrag ge⸗ 
ſchehen ſolle, dem Reiche alle Laſten aufbürden 
und der Kompagnie alle Vortheile, auch für die 


Zukunft, vorbehalten. Der betr. Theil des Staaten gegenüber der Erhöhung der deutſchen 
Nachtragsetats müſſe daher unbedingt ab⸗ Juckerprämien zu ergreifen gedenken. Wir müffen 
gelehnt werden. Gleichwohl möge aber die demgegenüber darauf hinweiſen, daß bis zu dem 


Kommiſſion ſich den Vertrag genau anſehen Geſetze vom Jahre 1891, durch welches die 


und die Mängel deſſelben, deutlich be- grundſätzliche Aufhebung der Zuckerprämien für 
zeichnen. Das werde auch für die Kompaguie Deutſchlaud vorgeſehen wurde, die thatſächliche 


von gutem Einfluſſe ſein. Wenn ſeine Freunde 
dieſen Vertrag ablehnten, ſo verwahrten ſie ſich 
doch gegen die Annahme, als ſeien ſie Gegner 
der Kolonialpolitik. Das ſeien ſie nicht, aber 
Lug auch keine Kolonialwütheriche. (Heiter⸗ 
eit. 


Abg. Freeſe (freiſ. Ver.), ſich zu einigen 
Aeußerungen des Direktors Kayſer wendend, be⸗ 
merkt, die Neu⸗Guinea⸗Kompagnie wäre ſicher 
* früher mit ihren jetzigen An⸗ 
erbietungen gekommen, ſie habe nur früher keine 
Gönner 1 0 Herr Kayſer habe von der 
b rn er Panne 
mit ſei doch aber wenig vereinbar, daß die Kom⸗ Hand, die deutihen Prämien zu befeitigen, in⸗ 
pagnie ihreu ſchlechten Tabak nach Deutſchland, dem fie ſich zur bestragsmäiigen Aufhebung der 
ihren beſten nach Holland geſchickt habe in der Zuckerprämien überhaupt entſchließen. Gänzliche 
Erwartung, dort den beſten Käufer zu finden. und möglichſt umgehende Beſeitigung der Zucker⸗ 
Allerdings hätten ſich auch in Hollands prämien iſt das ausgeſprochene Ziel der deut⸗ 
die dorthin gegangenen Bremer als die beſtenſſchen Regierung; dieſelbe würde indeſſen offen⸗ 
Käufer herausgeſtellt. Gleichwohl habe die Kome]bar auch zu einer ſtufenweiſen⸗Abſchaffung ge- 
pagnie ihre beſte Waare nach wie vor nach] neigt ſein, wozu ihr in dem Zuckerſteuergeſetz 
Holland geſchickt. Das ſpreche nicht gerade für ausdrücklich Vollmacht ertheilt iſt. Iſt ſo einer⸗ 
die Richtigkeit der Auffaſſung des Direktors ſeits an dieſer Abſicht der deutſchen Regierung 
Kayſer. Im Uebrigen ſei ja aber das Urtheilſ nicht zu zweifeln, fo dürfte andererſeits dieſelbe 
über den Vertrag geſprochen und die Verwerfung auch kaum dulden, daß die deutſche Produktion 
des bez. Theils des Nachtragsetats gewiß. weſentlich ungünſtiger geſtellt wird, wie die Pro⸗ 

Abg. Graf Arnim erklärt, ſich nunmehr, duktion anderer Staaten, nachdem ſie durch das 
entſprechend den Ausführungen Bachems, dafür, Geſetz von 1891 in eklatanter Weiſe ihren guten 
den Nachtragsetat an die Kommiſſion zu ver⸗ Willen zu gänzlicher Beſeitigung er Prämien⸗ 
weiſen mit der Maßgabe, daß die Kommiſſion wirthſchaft bekundet hat. 
ſich über die nothwendigen Aenderungen des ** Nachdem die am Montag ſtattgehabte 
Vertrages ſchlüſſig mache. . Delegirtenverſammlung der See⸗Berufsgenoſſen⸗ 

Der Nachtragsetat wird ſodann an die ſchaft einſtimmig beſchloſſen hat, an den Bundes⸗ 
Budgetkommiſſion verwieſen. rath den Antrag zu richten, die See⸗Berufs⸗ 

Hierauf vertagt ſich das Haus. genoſſenſchaft als Kaſſeneinrichtung für die 

Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. „„ Invaliditäts- und Altersverſicherung anzuer⸗ 

Tagesordnung: Zweite Leſung der Anträge kennen, wird der Vundesrath demnächſt in die 
betr. Vereins⸗ und Verſammlungsrecht. Lage kommen, ſich über den Antrag ſchlüſſig zu 

Schluß 5½ Uhr. Bi machen. Beſondere Kaſſeneinrichtungen neben 
EEE EEE eh cen d e ande 

f giebt es gegenwärtig ſchon. ie Mehrzahl der⸗ 
Deutſchland. ſelben ſind Penſionskaſſen von Eſſenbahnber⸗ 

Berlin, 2. Juni. Heute früh ma hte Seine waltungen. An dieſe hatte man auch vornehmlich 

Majeſtät bereits um 6½ Uhr einen Spazierritt 


0 gedacht, als der § 5 des Invaliditäts- und 
in die Umgegend von Potsdam, verabſchiedete ſich 
nach der Rückkehr im Neuen Palais von den 


Prämie rund 2,50 Mark für den Doppelzentner 
Zucker betrug und zwar ohne jede Beſchränkung 
der hergeſtellten Zuckermenge. Die Voraus⸗ 
ſetzung, daß andere Staaten ebenfalls ihre 
Prämien abſchaffen würden, hat ſich leider nicht 
erfüllt, und wenn jetzt wiederum dem Zucker 
eine Ausfuhrprämie bon 2,50 Mark in Deutſch⸗ 
land gewährt wird, ſo iſt für die deutſche 
Zuckerinduſtrie noch nicht einmal der Zuſtand 
von vor dem Jahre 1891 hergeſtellt, weil dieſe 
Prämie nur für ein durch die Kontingentirung 
beſchränktes Quantum gewährt wird. Unſere 
Konkurrenzſtaaten haben es jederzeit in der 


Altersverſicherunasgeſetzes geſchaffen wurde. Jedoch 
iſt auch ſchon der Bochumer Knappſchaftsverein 
als beſondere Kaſſeneinrichtung anerkannt, und 
liegt ſomit für den Antrag der See⸗Verufs⸗ 
genoſſenſchaft ein Präjudiz vor, welches demſelben 
an ſich günſtig iſt. Es wird nur darauf an⸗ 
kommen, ob die See⸗Berufsgenoſſenſchaft den 
geſetzlich vorgeſchriebenen Anforderungen genügt. 
Vor Allem müſſen ihre den Verſicherten ge⸗ 
währten Leiſtungen der allgemeinen Fürſorge 
gleichwerthig fein, ſodann muß die Fürſorge 
derart gewährleiſtet ſein, daß ein Ausfall nach 
menſchlichem Ermeſſen unmöglich erſcheint. Die 


8 Uhr mit ihrer Begleitung die Rückreiſe nach 
Ploen antraten, und arbeitete ſodann mit dem 
Chef des Mllitärkabinets, Generaladjutanten, 
General der Infanterie v. Hahnke. Mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge um 10 Uhr 10 Min. fuhr 
Se. Majeſtät von der Wildparkſtation nach Berlin 
und begab ſich vom hieſigen Potsdamer Bahnhofe 
nach dem kgl. Opernhauſe zur Beiwohnung der 
Generalprobe des unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Dr. Muck demnächſt in Moskau beim 
deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin konzer⸗ 
tirenden Philharmoniſchen Orcheſters, welches in 
dieſer Generalprobe das zur Ausführung ge⸗ 
langende Programm Sr. Majeſtät vortrug. 
Nach dieſer Muſikaufführung begab ſich Se. Maj. 
der Kaiſer mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 
1 Uhr 10 Min. wieder nach Wildpark und dem 
Neuen Palais zurück und nahm während der 
Rückfahrt im Zuge den Vortrag des Handels⸗ 
miniſters, Frhrn. v. Berlepſch entgegen. Die 
Frühſtückstafel fand heute im Neuen Palais um 
2 Uhr ſtatt; Einladungen waren nicht ergangen. 

— Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der 
Kronprinz und Se. königl. Hoheit Prinz Eitel⸗ 
Friedrich ſind heute früh von hier nach Plön ab⸗ 
gereiſt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin und die 
königlichen Prinzen Adalbert und Auguſt Wilhelm 
waren auf dem Bahnhofe anweſend. 

— Wie aus Moskau gemeldet wird, empfing 
Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich gelten Vor⸗ 
mittag den Borſtand der deutſchen Kolonie, der 
von dem Oberpaſtor Dickhof von der Peter⸗Paul⸗ 
Kirche geführt wurde. Seine königl. Hoheit 
unterhielt ſich mit jedem einzelnen der Herren 
und ſchenkte der Kolonie für das Stift ſein Por⸗ 
trät 5 einem Mahagoni⸗Rahmen als Gegenſtück 
zu den 


ihre ehemaligen Mitglieder die von den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten feſtgeſtellten Renten antheilig 
übernehmen; auch müſſen ſie über Anſprüche 
auf Rente ein ſchiedsgerichtliches Verfahren zu⸗ 


Zahl der außer 


welche übrigens jetzt ſchon bei der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung bezüglich der Einrichtung 
der Beiträge, der Einlegung von Rechtsmitteln, 
der Erſetzung der unteren Verwaltungsbehörde 
durch das Seeamt u. ſ. w. beſondere Be⸗ 
ſtimmungen vorgeſehen wird, würden dann eine 
ganz exceptionelle Stellung im Rahmen der 


Jubelfeier der Zentrumspartei mit, daß das 
Porträts ſeiner hohen Eltern. Se. königl. ? — 9 5 a 1 
zum en Antrag au 


Reichstags 
Jeſuftengeſetzes wieder einbringen werde. 


Morgen⸗Ausgabe. 


innere Verwaltung der Kaſſen wird durch das werden gepflegt die Tugenden der Treue, der Widerſtreit entgegengeſetzter Intereſſen geltend zu 
Geſetz nie 5 Ar fie ihren mee Dingebung, der Unterordnung und des Handelns machen, könnten ncht klarer und augenſchein⸗ 
gliedern rückſichtlich des Verſicherungsverhältniſſes in Freudigkeit. = he C 
Freizügigkeit gewähren und demgemäß auch für Erhaltung alles Veſtehenden und Förderung des die Italiener könnten es nur tief empfinden, daß 


laſſen. Erfüllt die See⸗Berufsgenoſſenſchaft alle Ehre des Reiches zu erhalten; das Reich iſt das 
für eine beſondere Kaſſeneinrichtung im Geſetze feſte Band, das uns zufammenhält, das uns 
geſtellten Bedingungen, jo dürfte fie wohl in die bewahrt vor Erniedrigung; daß dieſe nicht 
auße den Verſicherungsanſtalten bei wiederkehre, müſſen wir wachſam ſein. 
der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung thätigen Sie mir, dieſe Treue gegen das Reich feſtzu⸗ etroffen 
Organe aufgenommen werden. Die Seeleute, für halten.“ Der Großherzog ſchloß mit einem 9 r 


Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung einnehmen. ſympathiſch müſſen die Italien gewidmeten Worte |zingelnden Inſurgenten und die 
— Der zweite Vizepräſident des Reichs⸗ des Kaiſers berühren. 


Der Heldenmuth der ſtehenden Schaaren zerſtreut. Anderen Nach⸗ 
tags, der ultramontane Abg. Spahn, theilte auf Führer ſowie der Mannſchaften geben der ita⸗ richten zu Folge wäre ein Kampf vorher⸗ 


der vor einigen Tagen in Aachen begangenen lieniſchen Nation das Recht, auf ihre Soldaten] gegangen. Die Lage hat ſich jetzt gebeſſert. Die 


nach dem 5 des ein Zeichen des innigen, e den drei Ver⸗ wahrſcheinlich. Bisher find 6 Bataillone in 
d Aufhebung des bündeten beſtehenden Verhä g 
Diefe' mit Beruhigung in die Zukunft blicken. 


Mittwoch, 3. Zuni 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


4 Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
‚ Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, w 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. | 

Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. ©. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 5 

William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. a 


Mittheilung muß einigermaßen befremden. Daß neuer Miniſter des Aeußern kann auf einer = 
das Zentrum an feinem Antrage feſtzuhalten glücklichen Beginn feiner Thätigkeit zurückblicken. 
und dieſen fo lange zu wiederholen entſchloſſen Unſere friedliche Monarchie hat ihr Anſehen und 
iſt, bis es den Bundesrath mürbe gemacht hat, ihre Intereſſen in Zeiten, welche von Schwierig⸗ 
iſt bekannt und iſt vom Standpunkt des Zentrums keiten nicht freier waren, als die jetzigen, ge⸗ 
um ſo eher zu verſtehen, als dieſes einer Mehrheit wahrt und hat mitgearbeitet an der Erhaltung 
im Reichstage ſicher iſt. In der Tagung des europäiſchen Friedens.“ — Das „Neue 
1894—95 wurde der Jeſuitenantrag im Reichs⸗ Wiener Tagblatt“ meint, die kaiſerliche Kund⸗ 
tage mit 168 gegen 145 Stimmen angenommen gebung ſei geeignet, allenthalben den wohlthuepd⸗ 
und ſeitdem haben ſich die Stimmenverhältniſſe ten Eindruck hervorzurufen. Die Throurede ſei 
nicht derart verſchoben, daß für das Zentrum eine Bekräftigung der unbedingt dauernden Treue 
Gefahr vorläge, feinen Antrag abgelehnt zu für die Bundesgenoſſen und aufrichtigen Freund⸗ 
ſehen. Die Thatſache an ſich, daß der Jeſuiten⸗ ſchaft für andere Mächte. — Die „Preſſe“ jagt: 
antrag wiederkehren ſoll, iſt mithin nicht ver⸗ „In dem ſympathiſchen Zuſammenwirken des 
wunderlich; wohl aber erſcheint es auffällig, daß Dreibundes mit den anderen Mächten liegt auch 
der Reichstag gerade jetzt in einem fo weit vor⸗ für die Zukunft die begründete Hoffnung, daß 
gerückten Stadium feiner Berathungen damit be⸗ der europäiſche Friede durch erneute beunruhigende 
faßt werden ſoll. Bisher befolgte das Zentrum Symptome, wie ſie jetzt auf Kreta hervortreten, 
die Taktik, den Jeſuitenantrag möglichſt bald nach] nicht wieder geſtört werden kann.“ Das Blatt 
Beginn der Tagung im Herbit einzubringen, um weiſt auf die Innigkeit des Dreibundes hin, 
ihm in der Reihe der Initiativanträge einen be⸗ welche in den der kapferen italieniſchen Armee 
vorzugten Platz zu ſichern. Diesmal nahm das und Italien gewidmeten auszeichnenden Worten 
Zentrum hiervon Abſtand und entſchließt ſich] des Kaiſers ihren Ausdruck finde. 
erſt jetzt dazu. Die Vermuthung liegt nahe, daß, Wien, 2. Juni. Das „Fremdenblatt“ be⸗ 
es ſich darum handelt, auf die verbündeten Re⸗ſſpricht die Kataſtrophe auf dem Chodynskyfelde, 
gierungen nach irgendwelcher Richtung hin einen welche die helle Freude der ruſſiſchen Völker ge⸗ 
Druck auszuüben. Bei der großen Fülle an dämpft und das ruſſiſche Herrſcherhaus, ſowie 
Arbeit, die noch der Erledigung durch den Reichs⸗ die ruſſiſche Nation in die tiefſte Traner verſetzt 
tag harrt, würde ſich hierzu mehr als eine Ge⸗ habe, und ſagt: Wie ganz Europa, ſo ſtehen auch 
legenheit bieten. An irgend einem Punkte der] wir in Oeſterreich⸗Ungarn unter dem erſchüttern⸗ 
Berathungen über dieſe oder jene Vorlage würde] den Eindrucke der Trauerkunde, vor der unheil⸗ 
alſo das Zentrum einſetzen können, um auf die vollen Schickſalsfügung, durch welche der Freuden⸗ 
verbündeten Regierungen zu drücken. Heute] tag des uns befreundeten Volkes mit jo herbem 
hat der Reichstag ſeine Arbeiten wieder auf⸗ Kummer erfüllt wurde. Es giebt in Oeſterreich⸗ 5 
genommen. Es wird ſich mithin ſehr bald Ungarn Niemanden, der nicht aufrichtiges Mitgefühl 
zeigen müſſen, welche Tragweite der Ankündigung] mit dem ruſſiſchen Volke empfinde, namentlich 
des Abg. Spahn beizumeſſen iſt. mit dem von dem Unglück tief ergriffenen jugend⸗ 
— Der „Weſtf. Merk.“ entnimmt der Pa⸗ lichen Herrſcherpaare, deſſen Milde und 
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riſer katholiſchen Zeitung „Vérité“ ein Geſpräch, menſchenfreundlicher Sinn ſolch einer Probe aus⸗ 
Rußland möge die aufrichtige 
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das ein Abbé Dumontin zur Zeit der Ausftels|gejegt wurden. 
lung des heiligen Rockes in Trier — im Jahre] Theilnahme der Völker Europas 
1891 — mit dem Biſchof Korum über die kirch⸗ Schmerze zum Troſte gereichen. 
liche Lage in Frankreich gehabt haben will. Der „Belt, 2. Juni. Die Beſprechungen der 
„Weſtf. Merk.“ beanſtandet an der Wiedergabe hieſigen Blätter über die Anſprache des Kaiſers 
nur die auf Frankreich bezüglichen Stellen, an die Delegationen heben den überaus warmen 
ſcheint alſo alles übrige für glaubwürdig zu hal⸗ herzlichen Ton der Rede hervor. „Nemzet“ jagt, 
ten. Der Abbé hatte in feinem Geſpräch über] Graf Goluchowsky habe feinen Platz würdig 
den Rückgang des Glaubens in ſeiner, des ausgefüllt; die Politik des Friedens ſei in dieſem 
Abbas, Diözeſe geklagt, weshalb ihm Dr. Korum] Jahre im vollſten Maße zur Geltung gekommen. 
die Abhaltung von Miſſionen in der Diözeſe vor-] Der „Peſter Lloyd“ rühmt die Form und den 
ſchlägt. Dieſem Mittel und feiner Wirkung fteht | ftaatsmännifchen Geiſt der Kaiſerrede und bemerkt 
Dumontin auſcheinend zweifelnd gegenüber, alsdann: Die Wahrhaftigkeit und kluge Vorſicht 
worauf das Geſpräch nach den Worten des zugleich in der Kennzeichnung der allgemeinen 
Abbes folgende Wendung nimmt: Lage, die unbefangene Betonung der eigenen 
Biſchof: Es giebt noch ein anderes Mittel, Initiative der auswärtigen Politik Oeſterreich⸗ 
das darin beſteht, daß die franzöſiſchen Prieſter[ Ungarns in der Orientkriſe des vergangenen 
und Biſchöfe es darauf ankommen laſſen, daß Jahres, die warmen ſelbſtbewußten Accente in 
man ſie einſperrt. Glauben Sie nicht, daß die dem Hinweiſe auf die Fortdauer unſerer Bünd⸗ 
Regierung dadurch ſehr in Verlegenheit käme 2 niſſe und die heilſamen europäiſchen Wirkungen 
Ich: Sie würde allerdings vor einer ſolchen Ge⸗ dieſer Allianzen — fie machen die Eröffnungs⸗ 
waltmaßregel zurückſchrecken. Biſchof: Wenn rede zu einer ebenſo impoſanten als ſympathiſchen, 
3 B. etwa 20 Biſchöfe, 8- oder 10 600 Prieſter und wie fie den Völkern Oeſterreich⸗Ungarns die 
hinter Schloß und Riegel ſich befinden, glauben] Beruhigung gewähren, daß die Leitung unſerer 
Ste nicht, daß die Regierung deſſen überdrüſſigl auswärtigen Angelegenheiten in feſten bedächtigen 
werden müßte, daß das Volk ſich aber aufraffen] Händen liegt, jo werden fie auch das Vertrauen 
würde? Ich: Vielleicht, aber es wäre dies der friedliebenden europäiſchen Welt zu den 
wieder ein heroiſches Mittel. Biſchof: Hoch⸗ gegebenen Bürgſchaften einer ruhigen Entwicke⸗ 
würden, mit einem „Vielleicht“ richtet man nichts lung erhöhen. 
aus. Jeſus hat ſich nie mit einem „Vielleicht“ Peſt, 2. Juni. Das Abgeordnetenhaus er⸗ 
beholfen. Er hat einfach gejagt: „Dies müßt ledigte ohne Debatte den Geſetzentwurf betreffend 
ihr thun.“ Dieſes letztere Mittel hat in die Verſorgung der Angehörigen des gemein⸗ 
Preußen zum Sieg geführt. Daß in der Trierer ſames Heeres, der Marine und der Honveds. 
Didzeje der Glaube noch jo lebendig iſt, Das Haus ſetzte hierauf die Generaldebatte über 
haben wir den Leiden der Prieſter zu verdanken. den Geſetzentwurf betreffend die Gerichtsbarkeit 
Die Ehre, ins Gefänguiß zu wandern, iſt mir in Wahlſachen fort. 
leider nicht zu Theil geworden; mein 
Vorgänger im Biſchofsamte aber hat ſich dieſer Belgien. 
Ehre zu erfreuen gehabt. Sieben Jahre lang Brüſſel, 2. Juni. König Leopold, welcher 
haben meine Prieſter keinen Pfennig Gehalt be⸗ an Rheumatismus leidet, reiſt zu einem mehr⸗ 
zogen, ſieben Jahre lang haben fie gleichſam wöchigen Kurgebrauch nach Noyat. 
ihr Brod betteln müſſen, und ich verſichere Sie, Brüſſel, 2. Juni. Belgien unterhandelt 
daß fie während dieſer Zeit durchaus nicht Noth mit England über die Rücknahme der Berufung 
gelitten haben. in dem Prozeſſe gegen Kapitän Lothaire, letzterer 
Der Biſchof ſieht alſo eine Ehre darin, bleibt bis zum Abſchluß der Verhandlungen in 
9 0 en 155 5 gegen Liſſabon. 
ie Staatsgewalt hinter loß und Riegel kom⸗ ; 
men. Die Rückſicht auf die Forderungen der 2 Frankreich. 
Kirche ſteht ihm hoch über dem Gehorſam gegen. Paris, 2. Juni. Das Quartier Latin hat 
die Geſetze des Staates. Aber was ſeine Aus⸗ ſeine Senſationsaffaire. Bril, der Organiſakor 
laſſungen noch bedenklicher macht, iſt die Hoff⸗ der ſtudentiſchen Kavalkade zur mi-careme und 
nung, daß je größer der Widerſtand gegen ſtaat⸗ der Promenade des boeuf gras, iſt geſtern ver 
liche Anordnungen auf geiſtlicher Seite, um ſo haftet worden, weil ſich herausgeſtellt hat, daß 
eher durch eine Volksbewegung dieſe Anordnungen er bei dieſen Faſtnachtsſcherzen etwa 2000 
lahmgelegt werden könnten. Franks unterſchlagen hat. Bril war mehrfach 
Köln, 2. Juni. Aus Honnef berichtet die von dem Präſidenten der Republik empfangen 
„Köln. Ztg.“: Die Großherzogin von Baden iſt worden. In der letzten mi-carème-Kapalkade 
zum Beſuch der Königin von Schweden hier fuhr er eine Zeitlang an der Seite des Polizei⸗ 
eingetroffen. Sie wurde am Bahnhof von der bräfekten Lepine dem Zuge voran. 
8 zu 1 von der Palaſt⸗ Italien. 
ame der Königin von weden empfangen. 8 8 EEE 2 
Karlsruhe, 2. Juni. Bei — Gaufeſte 5 Rom, 1. Juni. Die „Opinione“ lenkt die 
ern . 3 Aufmerkſamkeit auf die Worte, welche Kaiſer 
des Reuchthaeler Militär⸗Gauverbandes, welches > 4 f 5 
- zu : Franz Joſef in der Rede bei dem Empfang der 
am Sonntag in Oppenau ſtattfand, richtete der Delegat der italienischen A h 
Großherzog von Baden, der dem Feſte beiwohnte, ne er italieniſchen Armee widmete, 
eine Anſprache an die Feſttheilnehmer. Nach und erklärt, es ſei eine beſonders hohe An⸗ 
Begrüßung der zahlreich anweſenden Kriegsvete⸗ erkennung, die der Chef der öſterreichiſch⸗ 
5 5 We 8 1 ; ungarischen Armee den Soldaten des befreunde⸗ 
ranen ſagte der Großherzog, wie die Zeitung 3 RR . 
„Renchthaeler“ berichtet, Folgendes: „Die Schule den und verbündeten Königs habe zu Theil wer⸗ 
des Heeres iſt eine Schule des Lebens, und die den laſſen. — Die „Tribuna“ bemerkt, die fried⸗ 
ſenigen, die dieſe Schule mitgemacht haben, wer- lichen Zwecke des Dreibundes, deſſen unabläſſiges 
den tüchtige Bürger ſein, denn in dem Heere Beſtreben es ſei, die Harmonie des Friedens im 


Ordnung iſt das Höchſte iſt licher bekräftigt werden; das Blatt fügt hinzu, 
; ; zn der Kaiſer dem Bedauern über das Geſchick der 
8 2 58 a 
eee un Sulei der Bawunbenung 
ſchönſte Aufgabe. Die Gegner, die den Frieden für ihren Heldenmuth Ausdruck gegeben. 
nicht wollen, müſſen wir bekämpfen, um die England. 


London, 2. Juni. Der „Daily Telegraph“ 
meldet aus Bulawayo unter dem 1. d. Mts.: 
Cecil Rhodes iſt am Sonnabend in Bnlawaye 
angekommen und mit Earl Grey zuſammen⸗ 
Cecil Rhodes erhielt dort eine 
wichtige Depeſche von der engliſchen . 


Geloben 


dreifachen begeiſtert aufgenommenen Hurrah auf 
Seine Majeſtät den Kaiſer. 


Oeſterreich- Ungarn. 8 Türkei. 1 
Wien, 1. Juni. Die geſtrige Antwort dess Konſtautinopel, 2. Juni. Nach offiziellen 
Kaiſers beim Empfang der Delegation beſpricht türkiſchen Meldungen hätten fi) bei dem An⸗ 
das „Fremdenblatt“ wie folgt: „Ganz beſonders] rücken der Truppenverſtärkungen e dei 2. ns 
ei Tſivaras 


und wird feine Antwort auf dieſe telegranhif 
abgehen laſſen. 


ſtolz zu ſein. Die Kundgebung des Kaiſers iſt Unterdrückung der Unruhen durch das Militär iſt 


tniſſes. Wir können Kreta angekommen, 4 Bataillone gehen morgen 
Unſer 'von Smyrna dahin ab. 


Hs 


Concordia 51 1260,00 


Afrika. i 2 
Pretoria, 1. Juni. (Meldung des „Reu⸗ 
terſchen Bureaus“.) Geſtern wurden in allen 
Kirchen beſondere Gebete für die baldige Ge⸗ 
neſung des Präſidenten Krüger und ſeiner Ge⸗ 
mahlin abgehalten. 
Unter den einflußreichen Perſonen im 
Rand“ iſt eine Bewegung im Gange, aus dank⸗ 
barer Anerkennung für die Freilaſſung der Ge⸗ 
fangenen einen großen Flügel an das Volks⸗ 
Hoſpital anzubauen. 
Maſſowah, 1. Juni. (Meldung der 
z Agenzia Stefani“.) Die Genietruppen, welche 
ſich nach Adua begeben hatten, um die italie⸗ 
niſchen Gefangenen zu beerdigen, trafen in der 
Umgebung des Schlachtfeldes noch drei ita⸗ 
lieniſche Soldaten, welche dort ihr Leben gefriſtet 
hatten und jetzt von den Genietruppen aufgenom- 
men wurden. N 
Lientenant Lori und 18 verwundete gefangene 
italieniſche Soldaten ſind in das italieniſche 
Lager zurückgekehrt. 


Ein menſchlicher Dienenſtoch. 


[Nachdruck verboten.] 

Babylon, Niniveh und das tauſendthorige 
Theben ſind gefallen. Mit Staunen ſtehen wir 
vor ihren Ruinen, die uns ein Bild davon 
geben, welche Ausdehnung und Pracht dieſe 
Plätze einſt beſaßen. Es iſt der ewige Kreislauf 
von Allem, was von Menſchenhand herrührt; 
es findet ſtets in ſeinem Beſtehen einmal ein 
Hemmuiß, das es nicht überwinden kann, ſeien 
es Verheerungen durch Feindeshand, ſeien es 
Erdbeben und Waſſerfluthen oder der natürliche 
Lauf der Dinge, ein Etwas, was man Alters⸗ 
ſchwäche nennen könnte. Der Ausſpruch Hanni⸗ 
bals „Ceterum ceusio, Carthaginem esse 
delendam“ iſt das Mene Tekel, welches an den 
Mauern aller Rieſenſtädte als Mahnung an ihr 
endliches unvermeidliches Schicksal angeſchrieben 
ſein ſollte. Der engliſche Hiſtoriker Macaulay 
giebt uns in einem ſeiner Werke ein Bild, wie 
es ausſehen wird, wenn dereinſt ein Neuſee⸗ 
länder die Ruinen des jetzt ſo ungeheuren 
Londons durchforſchen wird. Kommen wird die 

eit, wenn es auch dann nicht gerade ein 


Auſtralier fein dürfte; aber wann und wie, wer 
kann es ſagen, ehe dieſer menſchliche Bienen⸗ 


ftod, den wir London nennen, in Ruinen liegen 
wird, denn immer noch nimmt es an Aus⸗ 
dehnung und Pracht von Tag zu Tag zu. 

Der Begriff „London“ iſt ein relativer, denn 
er umfaßt nicht allein das kleine eigentliche 


London, einen Platz von kaum mehr als einer 


do. 
B. St Schld.3½ % 100,508 


engliſchen Quadratmeile (4½½ engliſche Meilen 
1 deutſchen), ſondern auch Hunderte von 
Städten und Dörfern, die es, nachdem die 
Mauern gefallen waren, die es früher eng um⸗ 
ſchloſſen, an ſich geriſſen hat. Zum Rieſen an⸗ 
gewachſen, ſtreckt es noch heute ſeine Arme nach 
allen Weltgegenden aus und verſchlingt Stadt 
auf Stadt, Dorf auf Dorf, die fortan, wenn⸗ 
gleich mit Verluſt ihrer Individualität, ein Atom 
in dem Begriff London bilden. Ich muß hier 
vor allem anführen, daß bis heute die City, das 


eigentliche London, ihre Selbſtverwaltung bewahrt 


jat. Ein Gleiches beſtand bis vor wenigen 
Jahren in allen den hinzugewachſenen Theilen, 
als durch Parlamentsbeſchluß ganz London zu 
einer eigenen Provinz, die County of London, 
gemacht und deren Verwaltung (mit Ausnahme 
der City, die ihre Verwaltung beibehielt) unter 
eine Zentralbehörde, „The London County 
Couneil“, geſtellt wurde. In Gemeinde-An⸗ 
gelegenheiten, Armenverwaltung u. ſ. w. iſt, 
mit einigen Beſchränkungen, die Selbftverwaitung 


in den Händen der einzelnen Stadttheile ver⸗ Mark. 


blieben. Eine Folge davon iſt die, daß die 
Armenſteuer, da jede Gemeinde für ihre Armen 
ſelbſt zu ſorgen hat, in den ärmeren Theilen 
übermäßig hoch, in den reicheren dagegen ſehr 
niedrig iſt. Das heutige London, exkluſive der 
City, bedeckt 448 334 Morgen Landes oder 
ungefähr 700 engliſche Quadratmeilen. Seine 
Ausdehnung vom Norden nach Süden beträgt 15, 
und vom Oſten nach Weſten 17 ½ Meilen. 
Wäre es möglich, alle Straßen der Stadt in 
eine fortlaufende Linie zu bringen, ſo würde 
dieſelbe eine Länge von 7500 Meilen haben, 
eine Ausdehnung, die jedoch von Jahr zu Jahr 
faſt fabelhaft vergrößert wird, wenn wir die 
900 Häuſer in Betracht ziehen, die jeden Monat 
nen erbaut werden. In der Stadt ſelbſt iſt 
wenig Raum für die Zunahme an Gebäuden, 
der Zuwachs entſteht faſt allein in den äußerſten 


Vorſtädten, und er bedingt dadurch eine fort⸗ 


währende Vergrößerung der Stadt. In dieſem 
ungeheuren Häuſermeer leben, dicht gedrängt zu⸗ 
ſammen, nahe an 6 000 000 Menſchen. Wie 
kann es anders ſein, als daß ſich in dieſem 
menſchlichen Bienenſtocke die Extreme überall be⸗ 
rühren, der überſchwenglichſte Reichthum Schulter 
an Schulter mit der bitterſten Armuth, der 
größte Luxus gegenüber dem gräßlichſten Elend 
und Tod durch Verhungern. Leider muß man 
ſagen, daß unglücklicherweiſe für einen bedeuten⸗ 
den Prozentſatz dieſer 6 Millionen der Begriff 
„leben“ ein unrichtiger iſt, „exiſtiren“ wäre der 
richtigere Ausdruck. Glücklicherweiſe jedoch 
iſt Wohlthätigkeitsſinn eine der Haupt⸗ 
tugenden des Engländers. Er giebt mit vollen 
Händen, und ſeit es ſich private Geſell⸗ 
ſchaften zu ihrer Aufgabe gemacht haben, zweck⸗ 
loſes Almoſengeben möglichſt zu verhindern und 


Berlin, den 2. Juni 1896. 
Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Reutenbriefe. 
Diſch.R.⸗Anl. 4% 106,60b Weſtf. Pfbr. 4% 105,506 
do. 3½ ö 104,80 do. 3½ 0% 102,00b B 
do. 3% 99,506 Wſtp.rttſch. 3½% 100,30 
Pr. Conſ. Anl. 4% 106, 10b s Kur⸗ u. Nm. 4% 105,300 
do. 3½ o% 104, 90b Lauenb. Rb. 4% 105,25 b 
3% 99,756 Pomm. do. 4% 105,30 
do. 3½% 102, 10b 
Berl. St.⸗O.3½% 101,596 Poſeuſche do. 4% 105,300 
do. n. 3½% 103,90 — 5 a 4% 105,306 
om. Pr.⸗A. 3% 102,20 . u. Weſtf. 8 
Siet Sub: Rentenbr. 4% 105,400 


Anl. 94 31/,%101,906 Süchſ. do. 4105,25 
Wſtp. B.⸗A.3¼%% 101,750 |Schlei. do. 4% 105,10 
Berl. Pfobr. 5% 121,506 Schl.⸗Holſt. 4% 105,40 

do. 4½% 117,06 Bad. Eſb.⸗A. 49610 4,900 
do. 4% 115,20 Baier. Aul. 49% 105,75 
do. 3½ % 104, 80b Hamb. Staats⸗ 
Tur⸗ u. Nm. 8½% 101, 20b Anl. 1886 3% 98,406 
do. 4% —.— mb. Rente 3 ¼% 106, 20 
Landſch. 4% —.— do. amort. ; 
Central⸗ 3 ½ % 101, 00bGG&] Staats⸗A.3¼ % 102,106 
Pfandbr.) 3% 9,1068] Pr. Pr.⸗A. — —.— 


Oſtpr.Pfbr.3½ % 100,606 | Bair. Präm.⸗ 
Pomm. do. 3½% 100,50] Anleihe 
do. 4% —,.— Cöln.⸗Mind. 
do. Zee 94,906 . Präm.⸗A. 3 ½¼9% 139, 00b 
Poſenſche do. 49% 101,6, bGG Mein. 7⸗Gld. 5 
do. 3½9% 100,6 b Looſe 23,60b 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. b 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 20 —,— 
Feuerv. 430 9412,008 Germania 45 1190 008 
Berl. Feuer. 170 2310,00 0 Mgd. Feuer. 240 4808,00 
S. u. W. 125 —.— do. Rückv. 45 — 
Berl. Leb. 190 3990,00 0 Preuß. Leb. 42 850,008 
Colonia 400 8000,00 c Preuß. Nat. 51 1010,00 


4% 156,50 


dafür ſyſtematiſch dem Elend abzuhelfen, wird 
viel Noth gelindert, wo ein bloßes Almoſen 
uutzlos geweſen wäre. Trotzdem jedoch leſen 
wir in den Zeitungen nur zu oft das Urtheil 
der Leichenbeſchau: „Tod durch Verhungern“. 
Die zahlreichen ungeheuren und aufs beſte aus⸗ 


geſtatteten Hoſpitäler der Stadt werden 
ſämtlich durch freiwillige Beiträge unter⸗ 


halten, nur die für anſteckende Krankheiten, wie 
Pocken, Scharlach, Typhus ꝛc., gehören der Regierung. 
Man ſollte annehmen, daß in einer ſolchen 
Rieſenſtadt ſich auch menſchliches Leiden und 
Krankheit in unverhältnißmäßig hohem Grade 
zeigen müſſe, und doch iſt dem nicht ſo. London 
übertrifft in ſeinen Geſundheitszuſtänden alle 
großen Städte der Welt. Die allwöchentlich 
darüber veröffentlichten amtlichen Liſten zeigen 
nur höchſt ſelten einen Prozentſatz von über 16 
Sterbefällen auf das Tauſend. Das fortwährend 
wechſelnde, aber ſtets feuchte Klima von London 
kann alſo durchaus nicht ungeſund ſein, wenn 
man von Bruſt⸗ und Lungenleidenden abſieht, 
für die es ſicherer Tod iſt. Nicht wenig tragen 


zu dieſen glücklichen Geſundheitsverhält⸗ 
niſſen die herrlichen Parks und zahlloſen 
offenen, zum größten Theile mit ur⸗ 


alten Bäumen beſtandeuen Plätze bei, zu welchen 
das Publikum völlig freien Zutritt hat. Man 
kann dieſe mit Recht die Lungen Londons nennen. 
Im Ganzen beſitzt das innere London jetzt etwa 
240 ſolcher Plätze von größerer oder geringerer 
Ausdehnung mit einem Flächeninhalt von eirca 
21000 Morgen (3,9 Morgen = 1 Hektar). Be⸗ 
ginnen wir an der Themſe, im Südweſten der 
Stadt, jo treten wir faſt ſafort in den ſchattigen, 
hiſtoriſchen St. James⸗Park von 93 Morgen, an 
den ſich der durch die politiſchen Verſammlungen be⸗ 
kannte Hyde⸗Park mit 360 Morgen anſchließt, der uns 
weſtwärts ohne Unterbrechung nach Kenſington Gar⸗ 
dens, 274 Morgen groß, führt. Nach Nordoſten zu 
ſchließt ſich an den Hyde-Park der kleinere Green⸗ 
Park, der wiederum die Verbindung mit dem 
großen Regents⸗Park von 472 Morgen bildet. 
Von dieſem letzteren jedoch ſind Theile für den 
zoologiſchen und den botaniſchen Garten abge⸗ 
trennt. Im äußeren London finden wir eine 
faſt ununterbrochene Reihe großer, offener, ſchön 
bewaldeter Plätze, die Commons, zu welchen 
allen das Publikum ungehinderten Zutritt hat. 
Aus den publizirten offiziellen Liſten er⸗ 
ſehen wir, daß täglich ungefähr 400 Kinder ge⸗ 
boren werden, jedoch nur 200 Todesfälle vor⸗ 
kommen. 120 Ehen werden jeden Tag geſchloſſen. 
(Schluß folgt.) 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 3. Juni. Dem ſoeben heraus⸗ 
gegebenen 42. Jahresbericht des Israeli⸗ 
tiſchen Waiſenhauſes in Stettin iſt zu 
entnehmen, daß die Anſtalt ſich während des 
Jahres 1895 in ruhiger Weiſe weiter entwickelt 
hat. Im Berichtsjahre wurden zwei Kinder neu 
aufgenommen und zwei Knaben verließen die 
Anſtalt, der eine trat bei einem Handwerks— 
meiſter, der andere bei einem Kaufmann in die 
Lehre. Bei Schluß des Berichtsjahres befanden 
ſich in der Anſtalt 10 Knaben, welche ſämtlich 
die Barnimſchule beſuchten. An dem ſeit vier 
Jahren eingeführten Handfertigkeitsunterricht 
nahmen die Zöglinge mit Luſt und Liebe Theil 
und die gelegentlich der letzten Chanuka⸗Feier 
ausgeſtellten Arbeiten zeigten bemerkenswerthe 
Fortſchritte. Die Ausgaben in Höhe von 
10 101,31 Mark überſtiegen die Einnahmen von 
insgeſamt 9063,92 Mark um 1037,39 Mark, 
welch letztere Summe dem Reſervefonds entnom⸗ 
men werden mußte. Das Vermögen der Anſtalt 
betrug am Ende des Berichtsjahres 142 817,71 


* Durch die Kunde von einem Mord 
und Selbſtmordverſuch wurden geſtern 
Abend die Bewohner des Roſengartens in be⸗ 
greifliche Aufregung verſetzt. Zwiſchen 8 ½ und 
9 Uhr verbreitete ſich das Gerücht, daß ein bei 
dem Bäckermeiſter Kaſten, Roſengarten 7, in 
Stellung befindlicher Lehrling einen älteren Mit⸗ 
lehrling und ſodann ſich ſelbſt erſchoſſen habe. 
Von der nahe belegenen Sanitätswache wurde 
nach Beſtätigung der kaum glaublichen Nachricht 
ſofort Hülfe entſandt, doch fanden die Samariter 
wenig mehr zu thun, da der ältere Lehrling von 
der mörderiſchen Kugel dem Anſchein nach ſofort 
getödtet worden war, der jüngere Burſche hatte 
ſich einen Schuß in die linke Bruſt beigebracht, 
er gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich und 
wurde alsbald in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt, es beſteht nur geringe Hoffnung für 
Erhaltung ſeines Lebens. Ueber den Beweg⸗ 
grund zu der entſetzlichen That erfahren wir 
Folgendes: Geſtern früh waren die beiden 
Lehrlinge in einen Streit gerathen, der in 
Thätlichkeiten ausartete. Der jüngere Burſche 
ſoll dabei arg verprügelt worden ſein und gleich 
darauf gedroht haben, er werde den ſtärkeren Geg⸗ 
ner erſchießen, man ſollte nur zu bald erfahren, 
wie ſehr es ihm mit dieſer Abſicht Ernſt war. 
Am Abend hatten die beiden jungen Leute ihre 
gemeinſame Schlafkammer eben aufgeſucht, als 
die Hausgenoſſen durch zwei kurz hinter einander 
abgegebene Schüffe erſchreckt wurden, den Hinzu⸗ 


eilenden bot ſich ein grauenvoller Anblick dar, fängniß verurtheilt. 


der ältere Lehrling lag blutüberſtrömt auf dem 


geſchlafen war und dann den tödtlichen Schuß 
abgegeben, darauf hatte er die Waffe gegen die 
eigene Bruſt gerichtet und ſich eine ſehr ſchwere 
Verletzung beigebracht. Das Mordinſtrument, 
ein ſechsläufiger ganz neuer Revolver großen 
Kalibers, fand ſich vor, in der Trommel ſteckten 
vier abgeſchoſſene Patronen, doch ſollen, wie be⸗ 
reits erwähnt, nur zwei Schüſſe gehört wor⸗ 
den ſein. 

— Die am 1. Juli cr. fälligen Pfandbrief⸗ 
Koupons der Pommerſchen Hypotheken⸗Aktien⸗ 
we werden bereits vom 15. Juni cr. ab ein⸗ 
gelöſt. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bereich des 
2. Armeekorps.) Freiherr von Maltzahn, Sekonde⸗ 
lieutenant vom 2. pommerſchen Ulanen⸗Regiment 
Nr. 9; von Maſſow, Sekondelieutenant von dem⸗ 
ſelben Regiment, — in das Dragoner-Regiment 
von Arnim (2. brandenburgiſches) Nr. 12 
verſetzt. Dr. Michaelis, Stabs⸗ und Bataillons⸗ 
arzt vom 2. Bataillon des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, zum Ober⸗ 
Stabsarzt 2. Kl. und n des poſenſch. 
Feldartillerieregiments Nr. 20 befördert. Die 
Aſſiſtenzärzte 2. Kl.: Dr. Seeger vom Dragoner⸗ 
Regiment von Wedel (pomm.) Nr 11, Dr. 
Müller vom 6. pommerſchen Jufanterie⸗Regiment 
Nr. 49 — zu Aſſiſtenzärzten 1. Kl. befördert. 
Dr. Krüger, Unterarzt vom niederrh. Füſ.⸗Regi⸗ 
ment Nr. 39, unter Verſetzung zum Kadetten⸗ 
hauſe in Köslin, zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe be⸗ 
fördert. Dr. Schiemann, Unterarzt der Reſ. vom 
Landwehrbezirk Stettin, zum Aſſiſtenzarzt 2. Kl. 
befördert. Kranz, Stabsarzt vom Millitär⸗ 
Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut in Annaburg, als 
Bataillonsarzt zum 2. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 ver⸗ 
ſetzt. Vanhöffen, Aſſiſtenzarzt 1. Kl. der Land⸗ 
wehr 2. Aufgebots vom Landwehr⸗Bezirk An⸗ 
klam, der Abſchied bewilligt. 


Aus den Bädern. 

Bad Salzbrunn i. Schl., 31. Mai. Bis 
heut waren Kurgäſte nebſt Begleitung 334 Per⸗ 
ſonen und an Fremden⸗Verkehr 219 Perſonen, 
zuſammen 553 Perſonen, gemeldet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber die letzte Berliner Briefmarken: 
Börſe wird Folgendes geſchrieben: Die am 12. 
Mai abgehaltene Börſe war ſtark von Händlern 
und Sammlern beſucht. Das Geſchäft war im 
Allgemeinen nicht beſonders lebhaft, da geſuchte 
Marken nur in geringer Anzahl am Markte 
waren; auch der Maklertiſch zeigte diesmal keine 
beſonders reichhaltige Auswahl. Die eingeſand⸗ 
ten Marken wie eine große Sammlung alt⸗ 
deutſcher Marken aus Wien waren zu hoch notirt 
oder beſtanden, z. B. Sendungen aus Rudolſtadt 
und Prag, aus wenig gangbarer oder überall 
vorhandener Mittelwaare. Aus Fiume wurden 
50 000 Marken auf Brief aus überſeeiſchen Län⸗ 
dern angeboten; dieſe werden in Poſten von 
1—2000 abgegeben und find durch den Makler 
zu beziehen. An Neuheiteu lagen vor die in⸗ 
diſchen Marken mit Aufdruck Sanſibar, die 
bei der vorausſichtlichen Kürze ihrer Lebens⸗ 
dauer ein großes Intereſſe erwecken und 
ſelten werden dürften. Deutſche Seltenheiten 
erzielten auch diesmal hohe Preiſe und blieben 
begehrt. Für Ganzſachen war nur eine geringe 
Meinung vorhanden. Gefragt blieben deutſche 
e beſonders die deutſchen Reichs⸗ 
marken 1. Em. mit der Abſtempelung „Kon⸗ 
ftantinopel*. Zum Verkauf gelangten Nevis 
6 p. (Lithographie), Prinz Edward Inſel 2 c., 
grob gezähnt, und ähnliche Raritäten. Eine 

ollektion öſterreichiſcher Marken der 1. Em. 
mit intereſſanten Abſtempelungen, z. B. Außig, 
„Col Vapore da Venezia“ u. A. iſt für 60 Mark, 
eine Sammlung von 150 rumäniſchen Marken, 
Emiſſ. 1869-—1870, ift für 120 Mark durch den 
Makler zu verkaufen. Den eigenartigen Reiz 
der Neuheit entfalteten die griechiſchen Marken, 
ausgegeben zur Feier der olhmpiſchen Spiele. 
Für kleinere Alben von 2—3000 Stück iſt ſtets 
gute Verwendung vorhanden; nur muß den 
Forderungen, die ſich meiſt auf Katalogpreiſe 
ſtützen, die Erhaltung der Stücke entſprechen. 

— Die Stellenvermittlung des Allgemeinen 
Deutſchen Lehrerinnenvereins hat ſich wieder um 
ein Beträchtliches erweitert. Im Vereinsjahre 
1895-96 wurden im Ganzen 792 Stellen für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen beſetzt, und zwar 
508 durch das Leipziger Zentralbureau und die 
mit demſelben verbundenen Agenturen in Deutſch⸗ 


land, 180 durch den Verein deutſcher Lehrerinnen. 
in England, 90 durch den Verein deutſcher Lehre 


rinnen in Frankreich und 14 durch den Verein 
deutſcher Lehrerinnen in Italien. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr war das ganze Jahr hindurch ein ſehr 
reger, auch augenblicklich ſind zahlreiche Lehre⸗ 
rinnen⸗ und Stellengeſuche zu erledigen. Die 
Zentralſtelle der ganzen Stellenvermittlung befin⸗ 
det ſich Leipzig, Pfaffendorferſtraße 17. 
Dortmund, 2. Juni. Der Polizeiſergeant 
Hoffmann aus Aplerbeck, welcher im betrunkenen 
Zuſtand mittelſt blanker Waffe gegen eine Feſt⸗ 
verſammlung vorging, wurde zu 1½ Jahren Ge⸗ 


Antwerpen, 2. Juni. Die auswärts ver⸗ 


Bett, ein aus nächſter Nähe abgegebener Schuß breiteten Meldungen über eine angebliche Kata⸗ 
hatte ihm die Bruſt durchbohrt und das blühende ſtrophe bei der letzten Sonntags-Vorſtellung im 


Fremde Jonds. 


5% 66,2068| Oeſt. Gd.⸗R. 49% 104,100 
5% 100, 25b C Rum. St.⸗A.⸗ 

Obl. amort. 5% 99 96 
5% 40,3006 R. co. A. 80 4% 102,908 
4% 87, 0b 


2006 do. 87 4% —.— 
Mexik. Aul. 6% 96, 40b 0 do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 96,40b do. (2. Or.) 5% —.— 
Newnork Gld. 6% 112,75 do. Pr. A. 64 5% —.— 
Oeſt. Pp.⸗N.4½¼% —,— do. 66 5% 169,00b 
do. 4½% —,— do. Bodencr. 5% 121,208 
do. Silb.⸗R. 4½ % 101 508 Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4% —.— Pfandbr. 5% 87,808 
do. 60er Looſe 4% 151,900 Serb. Reute 5% —.— 
do. 64er Looſe — 336,105 | do. n. 5% —.— 
Rum. St.⸗ 5% 103,008 | Ung. G.⸗Rt. 49 103,900 
A.⸗Obl. 5 5% 103,200 do. Pap.⸗R. 5% —.— 
Hypotheken ⸗Certiſicate. 


Stſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. 3 abg. 3½ % 105, 0b] 12 (rz. 100) 4% —.— 
do. 4 abg. 3½% 105, 50 bc Pr. Ctrb. Pfdb. 
do. ö abg. 3¼ % 100,250 6 (rz. 110) 5% — - 
Dtſch,Grundſch.⸗ do. (rz. 110) 4½% —,— 
Real⸗Obl. 4% 101, 20b ch do. (rz. 100) 4% 103,50 
Dtſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½ % 109,965 
Pfd. 4, 5, 6 5% 113,900 do. Com.⸗O.3½ 9% 100, Oobeg 
do. 4% 101.2000 Br. Opp. A. B. 
Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. 
B. 1 (rz. 120) 5% —.— (13. 100) 4% 10, 60bG 
Pomm. 3 u. 4 do. (T. 100)3½% 100,60 bc 
(rz. 100) 4% 100, %% Pr. Hyp.⸗Verſ. 
Pomm. 5 u. 6 Certificate 4% 100,000 
(rz. 100) 4% 103, 40bG 22 do. 4% 105.506 
Pr. B.⸗B., unkudb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 
(rz. 110) 5% 115,50 Cred.⸗Geſ. 5% —,— 
do. Ser. 3, 5, 6 do. (rz. 110) 4½% 110,108 
(v3. 100) 59% 109,000 do. (rs. 110) 4% 106 508 


Argent. Aul. 
Buk. St.⸗A. 
Buen.⸗Aires 
Gold.⸗Aul. 
Ital. Rente 


do. Ser. 8. 9 4% 101,50 b] do.) ra. 100) 4% 102,50 b Oſtpreußiſche Seidbahn 


Leben ſofort vernichtet. Wahrſcheinlich hat der hieſigen Zirkus Lockhardt find übertrieben. Etwa 
jugendliche Mörder gewartet, bis das Opfer ein⸗ 20 Perſonen erlitten am Geſicht und an den 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchafte t. 


Berz. Bay. 5% 138,60b Hiberniga 5¼½ % 172,750 
Boch Bw. A. — 86 2800 Hörd. Bgw. O0 12,808 
do. Gußſt. 4½% 158,5 b 60 do. cond. 0 16 508 
Bonifac. 0 122,105 do. St.⸗Pr. O 40,006 
Donnersm. 69% 151, 25b 0 Hugo 7 ee 
Dortm. St» Laurahütte 4% 154,306 
Pr. L. A. 0% 47,008 Loniſe Tiefb. 0 71, 00b0 
Gelſenkch. 60% 168,10b Mk.⸗Wſtf. 6 143,206 
Hark. Bgw. 0 132,5068| Oberſchleſ. 1% 835008 
Eiſeubahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Berg.⸗Märk. Jelez⸗Wor. 4% —,— 
8. 5 B. 3½ % 100,75b JIwangorod⸗ k 
Cöln⸗Mind. Dombrowa b / % 104. 80bG 
4. Em. 4% —,.— Koslow⸗Wo⸗ 
do. 7. Em. 4% —,— roneſch gar. 4% 101,605 
Magdeburg⸗ Kursk⸗Chark. R 
Halberſt. 73 4% —,— Aſow⸗Oblg. 19% 101,256 
Magdeburg⸗ R Kursk⸗Kiew 
Leipz. Lit. A. 4% —.— gar. 45% 102,400 


do. Lit. B. 4% —,.— Mosc. Riäſ. 4% — — 


Oberſchleſ. 5 do. Smol 5% G. 0b 
Lit. D 3½% —,.— Orel⸗Griaſy 

do. Lit. D 4% —— (Oblig) 4% 10K. 305 

Starg.⸗Poſ. 4% —— Nfjäſ.⸗Kosl. 4% 101,900 


Saalbahn 3½% 100,006 Rjaſchk.⸗Mor⸗ 
Gal, C. Odw. 4% 99,70b . czausk gar. 
Gtthb. 4. S. 4% —, — [Warſchau⸗ 


5% . 


do. conv. 5% —.— Terespol 5% —.— 
Breſt⸗Gral. 5% —— WMarſchau⸗ . 
Chart. Aſow 4% —— Wien 2. E. 4% 10,400 
Gr. R. Eiſb. 3% —— Wlasdikawk. 4% —,.— 
Jelez-Orel 5% —.— Zarsk. Selo 5% 102,60b 
Eiſeubahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 
Altdamm⸗Col berg 7 40% 124,0 b 
Marienburg⸗Mlawwkcaa . 49% 124,250 
4% 119, 756 


Händen leichte Hautabſchürfungen; der Vorfallf wurden die 88 1 bis 20, 85 bis 140 erledigt. 
entbehrt jeglicher Bedeutung. Die 88 21—85 wurden auf ſchriftliches Erſuchen 


.. .. “ ddeoes Frhrn. v. Stumm zurückgeſtellt, welcher vers 


Bankweſen hindert war, den Sitzungen beizuwohnen. Mora 


£ gen werden die Berathungen fortgeſetzt. x 
Berlin, 2. Juni. Wocen-Weberficht der Engliſchen Blättern zufolge will die deutſche 
Reichsbank vom 30. Mai 1896 (gegen 23. Mai 


Regierung mehrere Techniker nach Indien ſchicken, 

1896). um über die indiſche Baumwollen⸗Induſtrie Be 

Aktiva. 0 richt zu erſtatten. Die Techniker ſollen zugleich 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem in Erfahrung bringen, inwieweit Indien ein Ab⸗ 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 

ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 


ſatzgebiet für deutſche Maſchinen fein könnte. 
N Wie aus Darmſtadt gemeldet wird, hat dig 
1392 M. berechnet M. 921 078 000, Abnahme 
4 722 000 


heſſiſche Zweite Kammer den Autrag der Ultras 
5 5 montanen, die Regierung ſolle im Bundesrath 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 25 155 000, 
Abnahme 11 000 


5 1 Aufhebung des Jeſuitengeſetzes wirken, 
5 abgelehnt. 
3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 9 035 000, Wien, 2. Juni. In Franzensfeſte fuhr 
Abnahme 1403 000. heute früh ein Güterzug in den Wiener Poſtzug. 
4) Beſtand an Wechſeln M. 643 035 000, Zu⸗ 
nahme 15 139 000. 


Die Lokomotive wurde aus den Geleiſen gehoben 
ee und der Poſt⸗ und Packwagen zertrümmert. 
5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 100 558 000, 
Zunahme 7 298 000 


Mehrere Perſonen ſind verletzt worden, darunter 
g eine ſchwer. 

6) Beſtand an Effekten M. 7 721 000, Abnahme Juni. 

159 000 


Peſt, 2. Die Anſprachen beim 
9000. 7 Cercle des Königs gelegentlich des Empfanges 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 44 072 000, 


der ungariſchen Delegationen waren meiſt un⸗ 


Zunahme 1167 000. politiſch. Nur zu dem Deputirten Land äußerte 
Paſſiva. der König, die internationale Lage ſei ſehr 

8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ friedlich. 
ändert. Paris, 2. Juni. Dem Pariſer Gemeinde⸗ 
9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver rath wird ſofort nach feinem Zufammentritt ein 
ändert. Antrag zugehen auf Bewilligung von 50 000 


10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1040 248 000, 
Zunahme 17 159 000. 
11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
548 464 000, Abnahme 289 000. 5 
12) An ſonſtigen Paſſiven M. 11 942000, Zus 
nahme 439 000. 
Bei den Abrechnungsſtellen wurden 
Monat Mai 1871 195 500 Mark abgerechnet. 
Nach dem obigen Ausweis iſt die Anſpan⸗ 
nung der Bank zum Ultimo keine ſo erhebliche 
geweſen, wie man zuvor mehrfach vorausſetzte. 
Die Anſprüche der Fondsbörſen waren in Folge 
der Flüſſigkeit am offenen Geldmarkt anſcheinend 
nur geringe. Es ergiebt ſich aus obigen Ziffern 
eine Verminderung der Notenreſerve in letzter 
Woche um 13 295 000 Mark, wodurch ſich die⸗ 
ſelbe auf 208 420 000 Mark ermäßigt, während 
parallel im Vorjahre eine Ueberdeckung von ca. 
54 Millionen bestand. a 


Franks für die Opfer der Moskauer Kata⸗ 
ſtrophe. 
Der Herzog von Orleans trifft heute Vor 
mittag in Brüſſel ein, wohin ſich auch der Her⸗ 
zog von Luynes begiebt. Der Herzog wird ſi 
nur kurze Zeit in Brüſſel aufhalten und ſich dan 
nach Marienbad begeben. 1 
Rom, 2. Juni. Der König ſandte dem 
Kaiſer von Oeſterreich ein in wärmſten Worten 
ausgedrücktes Danktelegramm für die vom Kaiſeß 
beim Empfange der Delegation ausgeſprochene 
Sympathie für die italieniſche Armee. 7 
London, 2. Juni. Im Unterhauſe beantz 
wortete Sir Courzin eine Anfrage Morleys 
dahin, daß mit Deutſchland bezüglich der Sudan 
frage keine Korreſpondenz geführt worden ei} 
die darüber mit Italien geführte Korreſpondenz 
könne er dem Hauſe nicht mittheilen. 0 
Moskau, 2. Juni. Nachträglich wird 
fonftatirt, daß bei der Kataſtrophe ganz - 
Familien und bei Weitem mehr Kinder, al 
urſprünglich angenommen, zu Grunde gegangen. 
Man ſpricht von weit über 1000 Kindern, 
Herrſchende Windſtille und furchtbare Hitze N 


im 


Börfen-Berichte. 

Magdeburg, 2. Juni. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent 12,25 bis —,—, neue 
e bis —.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement 11,40 bis 11,65, neue —,— bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
8,70—9,30. Ruhig. Brod⸗Raffinade I. 25,75. 
Brod⸗Raffinade II. —,.— bis —.—. em. 
Raffinade mit Faß 25,25 bis 26,25. Melis L 
mit Faß 25,00 bi Ruhig. Roh⸗ 
zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Juni 11,20 G., 11,25 B., per Juli 11,45 
G., 11,50 B, per September 11,72 ½ dez. u. B., 
per Oktober⸗Dezember 11,30 G., 11,35 B., per 
Januar⸗März 11,50 G., 11,57½ B. Anfangs 
feſt, Schluß ſchwächer. 

Hamburg, 2. 11 Uhr. 


förderten das Unglück. Schon bevor die 
Kataſtrophe erfolgte, kamen viele Hitzſchläg 
unter der Menge vor. 

Bukareſt, 2. Juni. Der Prozeß gegen den 
Primas ruft ungeheure Aufregung hervor. Man 
iſt gegen die Regierung, welche ſich auf Seite 
1 der Synode geſtellt, erbittert, was die libera 
Partei gegen die Regierung auszunutzen ſuch 
Umfaſſende polizeiliche Maßregeln wurden ges 
troffen, da man große Demonſtrationen befürchte 

Athen, 2. Juni. Die Stimmung hat ſi 
hier wieder gehoben, auf die Meldung hin, da 
8 das Aufſtandskomitee in Kreta offen die 4 

orm. 


Juni, einigung mit Griechenland proklamirt. Man er 


Kaffee. ( 1 Good average wartet und verlangt einen kräftigen Schritt vol’ 
Santos per Juli 62,25, per September 59,50, der griechiſchen Regierung. Die Sammlungen‘ 
per Dezember 56,50, per März 56,00. für Kreta nehmen große Dimenſionen anz 
Ruhig. Rallies ſpendete 200 Drachmen und viele Ge⸗ 
Hamburg, 2, Juni, Vorm. 11 Uhr. wehre. Ein Anderer verpflichtet ſich, in meh⸗ 
ucker markt. n cht.) Rüben⸗ reren Tagen 30 000 Patronen zu beſchaffen, 
ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement Der Minifterpräftbent, ſowie die Minifter des 


neue Uſance frei an Bord Hamburg per Juni 
11,27¼, per Juli 11,50, per Auguſt 11,67½, 
per Oktober 11,45, per Dezember 11,42 ½, per 
März 11,70. Stetig. 

Köln, 2. Juni, Nachm. 1 Uhr. Ge: 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,75, 
fremder loko 16,00. Roggen hieſiger loko 12,50, 
fremder loko 13,00. Hafer neuer hieſiger loko 
13,50, fremder 13,75. Rüböl loko 50,50, per 
Juni 49,30, per Oktober 49,30. 

Wien, 2. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni 6,85 G., 6,90 B., per 
Herbſt 6,92 G., 6,94 B. Roggen per Mai⸗Juni 
6,46 G., 6,48 B., per Herbſt 6,05 G., 6,07 B. 
Mais per Mai⸗Juni 4,36 G., 4,38 B., per 
Juli⸗Auguſt 4,41 G., 4,43 B., per September⸗ 
Oktober 4,58 G., 4,60 B. Hafer per Mai⸗Juni 
6,35 G., 6,37 B. per Herbſt 5,86 G., 5,88 B. 

Peſt, 2. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pros 


Aeußern und der Marine arbeiteten heute 
längere Zeit mit dem 89085 Später ſucht 
der perſönliche Adjutant des Königs den Premiers 
miniſter auf. Alles deutet darauf hin, daß die 
Regierung ihre bisherige Politik des Zuwartens 
aufgeben wird, wozu die neuerlichen Truppen⸗ 
ſendungen der Türkei nach Kreta das ihrige 
beitragen dürften. Man muß ſich für die 


nächſten Tage auf wichtige Entſcheidungen gefaßt 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 3. Juni. 8 
Warmes Wetter mit mäßigen | 
Winden, zunehmender Bewölkung und Gewitter 
neigung; nachher etwas kühler. 


Ba A: 5 5 1557 a ra er Waſſerſtand. 

ai⸗Juni 6,51 G., 6,53 B., per Herbſt 6,63 G., 1. Juni. Elbe bei Auſſig + 1,63 
6,0 B. Roggen per Herbſt 5,2 G. 8,83 B. Hafer meter. 1 be he ae de 1 
per Herbſt 5,42 G., 5,44 B. Mais per Mai⸗ Eibe bei Magdeburg + 2.39 Meter. — 


Juni 3,99 G., 4,00 B., per Juli⸗Auguſt 4,03 G., 
4,05 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,25 
G., 10,35 Wetter: Schön. 

Havre, 2. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
iegler & Co.) Kaffee Good average Santos 

per Juni 76,00, per September 73,25, per 

Dezember 70,50. Behauptet. 
Glasgow, 2. Juni, Vorm. 11 Uhr 
Mixed numbers war⸗ 


Unftent bei Straußfurt + 1,05 Meter. 
Oder bei Ratibor + 1,89 Meter. — Oder sl 
Breslau Oberpegel + 5,14 Meter, Unterpegef 
+ 1,16 Meter. — Oder bei Frankfurt + 2,5 
Meter. Weichſel bei Thorn + 1,92 
Meter. — Warthe bei Poſen + 1,90 3 5 
Am 31. Mai: Netze bei Mid + 1,07 
Meter. 


Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Da⸗ 
maſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Far⸗ 
ben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ing 
Haus. Muſter 3 1 

Seiden-FabrikenG,.Henneberg‘(k.u.k.llofl.)Zürich, 


5 Min. Roheiſen. 
rants 46 Sh. 9 d. Feſt 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 2. Juni. Die Reichstagskommiſſion 
für das Bürgerliche Geſetzbuch trat heute in die 


zweite Leſung ein. 


Ueber 90 verſchiedene Ab⸗ 
änderungsanträge liegen bereits vor. 


Heute 


Eiſenbahn⸗ Stamm Aktien. Bank- Papiere, 


Eutin⸗Lüb. 4% 59,0 0b Balt. Eiſb. 3% 66,00% Dividende von 1891. Dividende von 1391. 
Frkf⸗Gütb. 4% 91,906 Dur⸗Bdbch. 4% —— Bank f. Sprit Dise⸗Cou. 3720 8,000 
Lilb⸗Büch. 450 153.100 Gal. C. Lew. 5% 109,70 u. Prod. 3¼5% 70,10 bc Dresd. B. 86 15 8,2500 
Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 174, 40b Berl. Cſſ. V. 4% 127,906 Nationalb. 6¼ 9 141,100 
wigshafen 4% 119,50b It. Mittmb. 4% 93,698 do. Hdlsgeſ. 4% 150,30b Pomm. Hyp. 
Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —— Bresl. Disc,» : cond, 690 144, 0b 
Mlawka 4% 87,40b | Most. Breſt 3% 7606| Bank 6½% 119, 40 b Pr. Centr.⸗ 
Mekb. F. Fr. 4% —,.— cſt. Fr. St. 4% —.— Darmſt.⸗B.5½% —— Bod. 9¼½ % 176,00 b 
Noſchl.⸗Märk. do. Ndwjtb, 5% 130,10 Deutſch. B. 919,006 Reichsbaut 6,2% 15 9.000 
Gin 4% 102,000 do. L. B. Elb. 4% e Dic Gen. 5% 121, 4000 
ty. Südb. 4% 92,256 Sdöſt. (Lb.) 4% 48,20 Gold⸗ 5 
Saalbahn 4% —— Warſch.⸗Tr. 5% —.— er en Papiergeld # 
Starg⸗Poſ.4½ —— do. Wien 4% —— Dukaten per St. 9,728 | Snat. Bankuot. 20,4 156 
Aumſtd.⸗Attb. 4% —— Souvereigns 2,96 Franz. Banknot. S1,1508) 
20 Fres.⸗Stücke 16.2356 Oeſter. Baukuot. 170, 20b G 
. Gold⸗Dollars 4,196 [Ruſſiſche Not. 21 6,650 
2 Induſtrie-Papfere. Bauk⸗Discont. geg 
Bredow. Zuckerfabr. 3% 70,000 B (Harb. Wien Gum. 2096 374.000 | Reichsbank 3, Lombard ee 
=) Heinrichshall 6 —— L. Löwe n. Co. 20 341,00 ½ bez. ours. 
=] Leovoldshall 3½% 925068 | Magdeb. Gas⸗Geſ. 6% 125,0 Pribatdiscont 2¼½ 6. 2. Funk 
3 Oranienburg 6% —,-- =) Görlitzer (con.) 10% 233,60bhßhlt — — 
& dv. St.⸗Pr. 6% 161,9 b a do. (Lüders) 8% 218,906 Amſterdam 8 T. 2½ % | 168,456 
2 Schering 15% 242,5 b J Gruſo werke — — do. 2 M. 2½% 167,850 
Staßfurter 11 186 2506 8 Halleſche 28% 415,000 Belg. Plätze 8 T. 2¼½ % 81,000 
Union 89% 111,300 3 =! Hartmann 7 191, 10b6 do. 2 M. 2½% 80,800 
Brauerei Elyſium 89% —,— 3 Som. co, 4½% 75,756 London 8 T. 2 % 20,455 
Möller u. Holberg 0 3,4004 S| Schwarzkopf 12¼% 272,00b 3 do. 3 M. 2 „% 20.8 bc 
P. Chem. Pr.⸗Fabrik 10% —— St. Vulc. L. 8. 69% 159, 00 bs Paris 8 T. 2 % 81,155 
. Prob.⸗Zuckerſted. 20% —,— Norddeutſcher Lloyhd 0 117,60b do. 2 M. 2 % 80, 90b 
St. Chamott⸗Fabrit 15 % 213,066 Wilhelmshüͤtt⸗ 4% 61,756 Wien, ö. W. s T. 4 „ 170,000 
Stett. Walzm.⸗Act. 30% —— Siemens Glas 11% 195,406 do. 2 M. - 108,95 
St. Bergſchloß⸗Br. 14% —— Stett.⸗Bred. Ce neut 2½ % 113.50 Schweiz⸗Pl. 8 2 8 4 80, 80b 
St. Dam fus.⸗A.⸗G. 13½% —— Stralſ. Spielt arteuf. 6½ % 128,50 Ital. Pl. 0 2 9 %| 75,550 
Papierfor. Hohenkrug 4% —,— Gr. Pferbeb.⸗Geſ. 12½ % 35,0 0b c Petersburg 3 N 4% | 216,206 


6% 140.2505 do. 4½¼% 213,855 
35% 108.500 


0% 44,008 


Danziger Oelmaigle 
Deſſauer 
Dunamite Truſt 


— 101 0 0h Stett. Slectr.⸗Werke 
10% 203,505 ( Stett. Pferdebahn 
10% 171,751 N. Stett. D.⸗Comp. 


Aufruf! 


ſogenannte Ferienkolonien eingerichtet. 


thum zu⸗ bewahren, 


Hauſes, wenn nicht anderweitig geholfen wird. 


geltliche Aufnahme einiger ſchwächlicher Kinder 
der Sommerferien unterſtützen zu wollen. 


blieb nicht ohne Erfolg. 
freundliche Aufnahme gefunden. 
Vertrauensvoll wenden wir uns daher auch 
Jahre an die Landbevölkerung Pommerns mit 
Bitte. : 
Indem wir noch einmal 
ſuchen, ſich unſerer Sache 
wollen, bitten wir zugleich, jede Mittheilung 


in Stettin, Neu⸗Torney, gelangen zu laſſen. 
Stettin, im Mai 1896. 


Kaufmann Karl Friedrich Braun. 
Stadtrath Couvreur. 
Kaufmann Greffrath. 
Ober⸗Regierungsrath Schreiber. 


Pflaſter mit theilweiſer Lieferung der Steine am 


Inſpektion, Bergſtraßßſe 16, bis zu 


Zeit einzureichen. 


beſtellgeldfreie Einſendung von 1 4 baar 
werden. 


Stettin, den 22. Mai 1896. 


Seit nunmehr 14 Jahren haben die Unterzeichneten 
in Folge der opferwilligen Unterſtützung ihrer Mitbürger 
Es ſind ſolche 
Knaben und Mädchen der Stettiner Schulen, welche 
einen ſchwächlichen Körper haben und nach ärztlichem 
Gutachten zu ihrer Kräftigung des Aufenthalts in friſcher, 
eſunder Luft, wie einer hinreichenden, nahrhaften Koſt 

dürfen, während der Sommerferien an die See oder 
aufs Land geſchickt werden, um ſie vor langem Siech⸗ 


Die Erfahrung hat gelehrt, daß wir in zahlreichen 
Fällen wirkſame und heiß erſehnte Hülfe bringen, daß 
auf diefen Wege für viele Kinder mit der Herſtellung 
ihrer leiblichen Geſundheit auch geiſtige und ſittliche 
Kräftigung bewirkt wird. — Bei aller Bereitwilligkeit 
unſerer Mitbürger zu t atkräftiger Hülfe iſt es ihnen 
allein nicht möglich, aller Toth zu ſteuern. Sehr viele 
arme Kinder verkümmern in dem Elend des elterlichen 


Seit Jahren wandten wir uns daher an den Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn der Landbevölkerung unſerer heimischen 
Provinz mit der B ‘te, unſer Unternehmen durch unent⸗ 


. Und unſer 
Appell an die altbewährte pommerſche Gaſtfreundlichkeit 
Zahlreiche Kinder 


l die Herren Landräthe, 
Gutsbeſitzer, Geiſtlichen. Lehrer und Ortsvorſteher er⸗ 
freundlichſt annehmen zu 


Angelegenheit an den mitunterzeichneten Rektor Sielaff 


Das Comitee für Ferienkolonien und für 


Paſtor prim. Friedrichs. 


0 Rektor Schneider. 
Kaufmann Treſſelt. Chefredakteur Wiemann. 


Verdingung betr. Herſtellung von rd. 2000 qm 


den 15. Juni 1896, Vormittags 9 Uhr. Angebote hierauf 
find poſtfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Ausführung von Pflaſterarbeiten auf dem Zentral⸗ 
güterbah hof Stettin“ an die unterzeichnete Betriebs⸗ 
der vor⸗ 
ſtehend für die Eröffnung der Angebote beſtimmten 
Ebendaſelbſt können Angebotsbogen 
und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen poſt⸗ und 


Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpection 3. 


Stettin, den 3. Jum 1896. 


die Eröffnung in Gegenwart der 
Unternehmer jtattiindet, einzureichen. 

Die Zeichnungen, Bedingungen 2c. 
bureau in der 


den 


7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in der 
Grabowerſtr. von der Pölitzer⸗ bis zur Gieſebrechtſtr. 


ſtatt 


Der Magiſtrat. 


während 
haben 


in dieſem 
derſelben 


in dieſer 


von 


Morphinisten, 


Büder. Massage). 


Montag, - 
as 


bezogen 


Stettin, den 23. Mai 


Stift iſt frei geworden. 


ſchließlich ſchriftlich bei uns einreichen. 
Der Magiſtrat, 
Salingre⸗Stifts⸗Deputation. 


Stettin, den 1. Juni 


Bekanntmach 


vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind 
den 9. Juni 


verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
wird. 


aber gegen Entrichtung von 1 A6 


Behufs Ausbeſſerun 
Freitag, den 5. d. 


lav⸗ bis zur Stoltingſtr. ſtatt. 
Stettin, den 2. Juni 1896. 
Der Magiſtrat. 


| 
| Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 


Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 


miſſionar Blank. 


Vermiethungs⸗Anzeige 


S Stuben. 


Obere Kroncuhofſir. 17a, hochpart., dazu Gart. 
rings herum, Veranda hinten, zum 1. Okt. 


6 Stuben. 
Girkenallee 41, U, mit Centralheizung. 
Bismarckſtr. 18, a, Platz, 4 od. 6 Zimmer zuverm. 
Rronenhofſtr. 12, herrſch. Wohn., Ball., reſp. 
G., Pfdſt., Reim, k. Hinth. f.. ſp. N. Kantſt. 11, l. 
Pölitzerſtr. 11, 1. Etage, mit Balkon, Badeſtube 
u. reichl. Zubehör, ſof. z. v. Näh. daſelbſt part. 


5 Stuben. 


Barnimſtr. 95, Pionierſtr.⸗Ecke, 
preiswerth zu vermiethen. 
Birkenallee 21, 2 Tr., Balkon u. Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verm. Näh. daſelbſt II, 
Bollwerk 87, 11, mit Balkon. Näheres III. 
Birkenallee 20, p., ſof., a. Stall. Näh. Hof p. 
Birkeuallee 37, 2 Tr., Balkon und Badeſtube. 
Näh. beim Wirth, Eingang Birkenallee, 1 Tr. 
Eliſabethſtr. 19, Wohn. v 5.0.4 Stub. m. Zubeh. 
FJalkenwalderſtr. 100 a, 5 u. 6 Stuben, 
Vallon, Badeſt., d. Köhnke, Kirchplatz 2. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 100, 3. Etage, mit 
Zubehör, zum 1. 19. 96 zu vermiethen. 
König⸗Albertſtr. 46, m. Balk. Näh. Kell. l. 
Moltkeſtr. 18, Parterre⸗Wohn., Bdſt., Zub., ſof. 


1 Stuben, 


Barnimſtr. 95, Ecke Pionierſtr., preiswerth per 

ſofort zu vermiethen. 5 

Bogislapſtr. 13, 1 Tr., Ecke Philippſtr., Badeſt. 
und reichl. Zubehör, z. 1. Oktober zu verm. 


per ſofort 


Bekanntmachung 


Die Wohnung Nr. 30 zwei Treppen im Salingre⸗ 


Hülfsbedürftige Wittwen und Jungfrauen, welche ſich 
seit 5 Jahren ununterbrochen in Stettin aufgehalten 
haben, der öffentlichen Armenpflege noch nicht anheim⸗ 
gefallen ſind und dies Beneficium zu erhalten wünſchen, 
wollen ihre Bewerbungen bis zum 10. Juni d. 


ung 

Die Lieferung von Dachfalz⸗ und Firſtziegeln zum 
Neubau der Knabenmittelſchule an der Barnimſtraße 
hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 


bis zu dem auf Dienſtag, 
1896, Vormittags 11 Uhr im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 


Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzusehen 
von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


eines Hydranten findet am 
ts., Nachmittags von 1 Uhr 
ab auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
leitung in der Stoltingſtr. von der Hohenzollern⸗ bis 
zur Sternbergftr., in der Burſcherſtr. von der Bogislav⸗ 
bis zur Stoltingſtr., in der Saunierſtr. von der Bogis- 


1896. 


+ 


Anämie, Chlorose, Haut-, 


J. ein: 
Apotheken. 


Bad Roncegno. 


1896. 17. Trient 


Stunden von 


* 


gymnastik. Seehöhe 535 Meter. 
herrliche Lage, würzige, 


nis. Schattige Promenaden, 


derſelben] Saison Mai-Oktober, 


erfolgen 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Töpfer⸗ und Malerarbeiten, 
für die Neubauten am Krankenhauſe ſoll vergeben inkl. zugeſchriebener Zinſen betrugen 
werden und werden Unternehmer aufgefordert, ihre 
Angebote, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis 
Mittwoch, 10. Juni 1896, Vormittags 10 Uhr, 
im Stadtbaubnreau im Rathhauſe, Zimmer 38, wo 
etwa erſchienenen 


Hospitalſtraßßſe zur Einſicht aus. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation 


— — — . — —ä—— —y—ͤ— ! 


Stettin, den 1. Juni 1896. 


Bekanntmachung. er 


Behufs Einbau von Hydranten findet am 
5. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf 5 


Die Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Kurort Grund am Harz 


W. Römer’s Hotel Rathhaus. 
ser Billige Preise. Beste Bedienung. ws 
Pension bei längerem Aufenthalt, 


Naison de Santé 


Dr. Walter Levinstein, 
Schöneberg - Berlin W. 


II) Für Nervenkranke 
(Elektrotherapie, elektrische 


III) Für Gemüthskranke 
(acute und chronische). 
Gesuche um Aufnahme, sowie 
um Prospecte sind zu richten an 


Bureau der Maison de santé 
Dr. Levinstein. 
Dr. Luhoewski. 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


empfohlen von ersten medieinischen Autoritäten bei 
Nerven- 
Frauenleiden, Malaria etc. 
Die Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht. 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 


Südtirol, 
Valsuganabahn, 


entfernt 
Schlamm-, Dampfbäder, vollständige Kalt- 
wassercur, Elektrotherapie, Massage, Heil- 


vollständig staubfreie, 
trockene Luft, constante Temperatur 18 bis 22 Grad. 
Curhaus ersten Ranges mit ausgedehntem schönen 
Park; wunderschöne Aussicht auf die Dolomiten. 
900 Fremdenzimmer, Speise- und Lesesäle. Cursalon. 
Ueberall elektr. Beleuchtung. Curmusik, Lawn-ten- 
lohnende 
Prospecte und Auskünfte von 
der Bade-Direetion in Roncegno. 


liegen im Bau⸗ 


Hotel Leiss 
Hotel Meinen 


Logirhäuser: Alb 

. E. 

Manott, O. Otten, T 
und Reise-Auskun 
Gesellschaft zu Esens. (Ostfr.). Sonst. Ausk. bereitw. d. D 


Wall: erheilanſtalt „Oſtſeebad Bröſen“ 


sius,Cramer, II. 


Speiſung armer Schulkinder. N 
Erblaudmarſchall Graf von Flemming⸗Benz, 8 Allgemeines — 55 rn an 
Ehrenmitglied. Sand⸗ und Sonnenbäder. 
Stadtſchulrath Dr, Kroſta, Vorſitzender. Privatkraukenhaus 
Geh. Kommerzienrath Schlutow, Rektor Sielaff, mit getrennten Abtheilungen: 
Schatzmeiſter. Schriftführer. | D Für körperliche Kranke r 
Geh. Sanitätsrath Dr. Brand. sowie für Alkoholisten und RB, € 


zende Kurerfolge. 


Die Einlagen der Grabow'er Stadt. Sparkaſſe am Schluſſe d 


Zurückgezahlte Einlagen 


Betrag des Reſervefonds 

Die Beſtände ſind zinstragend angelegt 

a) in Hypotheken 

b) bei öffentlichen Inſtituten und Korporationen mit 

e) in Inhaber⸗Papieren mit ” 

Einlagen von 1 bis 5000 % werden im Kaſſenlokal, Rathhaus Münzſtr. 13, an allen Wochentagen 

von 8 bis 12 Uhr Vormittags angenommen und mit 3½ % verzinſt. 


Das Kuratorium der Grabow'er Stadt⸗Sparkaſſe. 


Schmidt. Leistner. 


Saison vom 10. Juni bis 


Hötel Ahrenholz Ban 


Landſchaftl. ſchöne Lage, dicht am Strande. 


6 8 240868 % 65 
Der Zuwachs während des Rechnungsjahres 
a) dutch nene Eno denn wanen ee ade 125071 Ak 87 
b) durch Zuſchreibung der Zinſen des Rechnungsjahres 
T0 5875 A 92 „ 


‚Uͤ— * 3 
‚G— 3333333333 


Schulz. Binder. 


30. Se 


Horaseebun f Z angeoog 


Hospiz d. ev. Klosters, Loccum (Aufnahme- Bedingungen durch die 
Hospizverwaltung). 


Juni und September 
ormässigte Preise, 
Andrée (Konditorei), Bröers (Post), Brus. 
en, L. zZ Hofrogge, Hüne, L. Lük 
a Pauls, Br. auls, Plaisier, Schöl. — „Führer“ 
ums. u. postfr. d. d. Dampfscohifffahrts-® 


gratis. 


bei Danzig. 


Diätkuren, Maſſage und Elektrotherapie. 


Prospecte durch den Magistrat, die Badedirection und das Badecomitee. 


Bekanntmachung. | 
Grabow a. O., den 30. Mai 1896, 
es Rechnungs⸗Vorjahres 


‚ U ́ * 


mithin Beſtand am Schluſſe des Rechnungsjahres .. 
12837 A 87 


—ͤ—k! 2222 


153600 


12 Min. Bahnhof nach Danzig. 
Geſamt⸗ Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneippſchen Anwendungen. 
nd € : Streng individuelle Behandlung. Für 
chron. Leiden jeder Art (Geiſteskrankh. ausgeſchloſſen!). Mai und Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. Näheres, 
ſowie Proſpekte d. d. Beſitzer: II. Kulling oder d. leit. Arzt: Dr. Frochlieh. 


Bad Ilmenau 


im Thüringer Walde. 


Klimatischer Kurort und Sommerfrische I. Ranges. 


Altrenommirte Wasserheilanstalt (für Nerven- und Gichtkranke). Glän- 


13097 79 
zufammen... 371816 % 44 a 
117817 „96 
253998 A 48 5 


Misdroy. 
Herzberg’s Hotel, 


vollſtändig neu renovirt und ein: 
gerichtet, von den Pfingſt⸗Feier⸗ 
tagen an eröffnet. 

iner's a part zu kleinen 
Preiſen, vorzügliche Biere, echt 
Pilſener Export-, ſowie Stettiner 
Bergſchloßbier. 


Wittwe Ebert, 
Befiterin. 


ae 


Sonderfahrt 
von Stettin nach der Inſel 
Bornholm und zurück 


mit dem eleganten 


Salonſchnelldampfer „Freia“. 


Abfahrt von Stettin den 9. Juni, 7 Uhr früh. 
Rückfahrt von Bornholm (Hammerhafen) den 14. Juni, 


11 Uhr Vorm. 


Sees, 


Höhe 
530 Meter. 


dorf, 


vom 
Stettin 


* 


und 
" 


7 


Station der 


Mineral-, 


Windgeschützte 


Ausflüge. 


garten ſtattfindenden Concert. Alle 


N di 
— 


Donnerſtag, den 4. d. Mts., 


2 9 


Stettiner Handwerker-Ressource. 


Heute Mittwoch Abend: 


Geſangprobe mit Orcheſter 


zu dem am Montag, den 8. d. Mts., im Conecerthaus⸗ 
Sänger! 


Monatsverſammlung 
) Abends 9 Uhr, 
Vereinslokale (Kotz, Gutenbergſtraße): a) Vortrag, 
b) Geſchäftliches, demnächſt Kränzchen. 

Der Vorſtand. 


| Ausschwitzungen. 


I Ferner empfehl 


Schweidnitz. 


Unter Staatsaufſicht. @ 
© Gegründet 1854. & 


P 


Saison Anfang Mai bis 10. October. — Frequenz: 13 —14 000. 
Station der Hannov.⸗Altenb.⸗Eiſenbahn u. des Eilzuges Berlin⸗Hildesheim⸗Cöln⸗Paris. 
Aelteſter Kurort Deutſchlands mit weltbekannten, kräftigen Stahlquellen u. Eisen- 


Lebensverſicherungs- & Erſparnis- 
Bank in Stuttgart. 


Nene Verſicherungs⸗Anträge in 1891: 31, Millionen Mark. 


77 „ 1892: 40, 7 m 
” „ 1893: 412,0 Z ” 
" „ 1894: 18,1 ” ” 
E „ 189: 32% „ 5 


moor lagern, vorzügl. Kochsalz-Säuerling zu Trinkkuren u. gehaltr. Soolen. 
Moor- u. Soolhäder modernſter Einrichtung. Luft- u. Terrain-Kurort in herrl., waldr. 
Umgebung. — Heilanzeigen: Zögernde Neconvalescenz, Blutarmuthszuſtände, Nervenleiden 
heiten, Scrofuloſe, Rhachitis, Rheumatismus, Gicht, chron. Herzkrankheiten, Magen⸗ u. Darmkatarrhe, Nieren 
u. Blaſenleiden c. — Freundl. anmuth. Platz, Hochdruckwaſſerleitung, vorz. Trinkwaſſer, ausgedehnter Kurpark, 
uralte Alleen, Lawn⸗tennis⸗Plätze, electr. Beleuchtung, Bergbahn z. nahen Hochwald, eleg. Bergreſtaurant, Kur⸗ 
kapelle, Theater, Bälle, Rennen, freie Jagd u. Fiſcherei. Proſpecte durch Fürſtl. Brunnen⸗Direction. 


Bad Reinerz. 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter — in einem schönen, ge- 
schützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- und Bade- 
Quellen, Mineral-, Moor- und Douche-Bädern und einer vorzüglichen Molken-, Milch- und Kefyr-Kur- | 


Anstalt. Angezeigt bei Krankheiten der Athmungs- und Verdauungsorgane, zur Verbesserung der Er- 
nährung und Constitution Beseitigung rheumatisch-gichtischer Leiden und der Folgen entzündlicher 
Eröffnung Anfang Mai. 


Eisenbahnstation. 


e ich 


yrmonid. 


Prospecte gratis. 


Neue handelswissenschaftliche Werke! 


Aufsehen erregend ist meine Anleitung zur doppelten Buchführung, welche auf ganz 
neuem System beruht, an Kürze und klarer Uebersicht das grösste Aufsehen erregt, 
& jour, Monats-Bilanz schon am ersten Tage jedes Monats fertig. Preis 6 Mark. 
meine Anleitung für die Aktien-Gesellschafts- 
Bilanz, sowie das Geheimbuech, auch zum Preise von s Mark. 


Paul Stock. 


6. 


Fahrpreis J. Caj. hin und zurück / 20,00. 8 


J. F. Braeunlieh. 


ZR Nach denOstseebädern 


Swinemünde, Ahlbeck, Hering: 


Juſel Rügen (Göhren, 


Binz, Saßnitz) 
fahren die Dampfer 
Juni ab jeden Sonnabend von 
11,45 Vorm., von Saffnitz jeden 
Montag 6 Uhr früh, 


vom 20. Juni ab werktäglich. 


Fahrpreis lt. Tarif. 


Die für Rügen beſtimmten Güter ſind wegen der 
Zollabfertigung bis ſpäteſtens 10½%½ Uhr Vorm. 
zur Verladung zu bringen. 

Fahrkarten ſind vorher in meiner Fahrkarten⸗Aus⸗ 
gabe, Bollwerk 1, erhältlich. 


* 
J. F. Braeunlich, 


Materialgeſchäft 


mit gutem Umſatz zu verk. 
S. W. 12 poſtlagernd Stolp i. Pom. 


Näh. unter 


* 


Stahl-, 


Frauenkrank⸗ 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


mit Bad ꝛc., zum 
1. Juli zu verm. 


Eliſabethſtr. 13, Ä 
Friedrich. 3, / 


Vaiſer⸗Wilhelmſtr. 100, p., u. Joh., z. 1. 10. 
Kurfürſtenſtr. 2, Sonnenſ. k. vis-a-vis, z. 1.10. N. Il. 
König⸗Albertſt. 37, Ecke Kaiſer⸗Wilhelm⸗Pl., Bdſt. 
gr. u. eleg einger. ff. o. ſp. N. p. r. o. Preußiſcheſt. 13, pr. 
Lindenſtr. 27, 4 Tr., mit Kabinet, z. 1. Okt. 
Ob. Schulzenſtr., 2 Wohnungen, 1 u. 4 Tr. 

boch. Näher. Roßmarkt 5, 2 Tr., Richter. 
Saunierſtr. 3, Badeſt., Sonnenſ., Jal. Näh. H. I. 
Sternbergitr. 8, Ecke Stoltingſtr., mit Exler, 

Badeſt., Mädchenſt. u. Zub. z. v. Näh. II r. 
Turnerſtr. 42, nebſt Zubeh., ſof. o. ſp. zu verm. 


3 Stuben. 


3—4—7 Zint, Balk., Kab., Badest., 
m. K Ios., Mädehgel. Waſſerleit. u. 
reichl. 8 Kein Hinterh. Grabow, 
Alexanderſtr. 64 —7— Ta, (Wiekenberg). 

Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III. 

Bogislapſtr. 4, u. rt 0 ge 

fr. 3 Zim.⸗Wohn, g. Zub., 

Bogislavſtr. 0, der 4. 3a 

Charlottenſtr. 3, ſofort od. ſpäter. Näh. III. 

Deut ſcheſtr. 18, J Eckw., 3 gr. St., Kab. 

Eing. Blücherſtre, I r., Mochk. B., Z. 1.7. o. ſp 

Eliſabethſtr. 49, Kab. u. Zubeh., z. 1. 7. N. p. 

Falkenwalderſtr. 116, 2 Tr., zum 1. Juli zu 
vermiethen. Näh. Bismarckſtr. 19, 1 Tr. r. 

Fuhrſtr. 16, part., mit Zubehör, ſogleich oder 
ſpäter zu vermieth. Näheres 2 Tr. daſelbſt. 

Fichteſtr. 9, 1 Tr., 3 3 ubehör. 


icht immer und 
König⸗Albertſtr. 28, p. Wohn. m. gr. Zb.,Nebr. 1.9. 


Reueſtr. 5, p. ev. III, Sonnenſ. 21,5 0ev. 22,50. 


Oberwiek! 2, Ir., 1 ſch. W. m. bh verſetzungsh. b. 
Oberwiek 42, Wohnung von 3 und 2 Stuben. 
Petrihofſtr. 1, 1 Tr. r., eine freundl. Wohn. 
von 3 Stuben, Alkoven und Zubehör, Dreh⸗ 
rolle und Waſchküche im Hofe iſt in einem 
215 Hauſe zum 1. Juli billig zu verm. 
Prußſtr. 8, mit Zubehör, ſof. od. ſpät. z. v. 
Stoltingſtr. 15, mit Zubehör zum 1. Juli zu 
vermiethen Zu melden 1 Tr. r. 
Stoltingſtr. 15, 3 Stuben und Zubehör zum 
1. 7. zu vermiethen. Zu erfragen 1 Tr. r. 


2 Stuben. 


Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Beutlerſtr. 2, Kch., Kam. Näh. im Uhrenlad. 
Blumenſtr. 7, m ſtädt. Waſſerleitung, z. 1. 7. 
Bergſtr.8, Stfl. 2frdl. Stub. u. Zub. a. ruh. Leute. 
Fischmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
Frauenſtr. 25, mit Zubehör, p. f. Schneider zu verm. 
Grenzſtr. 22, Kabinet und Zubehör. 
Hünerbeinerſtr. 6, 1, Küche, Kab. Näh. im Lad. 
Kloſterhof 18, E. Frauenſt. hochp. a. z. Comt., Gew. 
Kirchenſtr. 5, eine Part.⸗Wohn. v. 2 Stub., K. 

Zubeh. u. Waſſerleit. zum 1. Juli zu verm. 
Oberwiet 20, mit Kabinet. 


Oberwiek 65, mit Zubehör. 


Pölitzerſtr. 66, mit Kabinet. 

Pladrinſtr. 10 ſind 2 Stuben, Kammer und 
Küche zu vermiethen. 

Wilhel 19, mit Küche und Entree. 


Wilhelmſtraße 20, 1 Treppe, 
eine Wohnung von 2 Stuben 
und Küche im Hinterhauſe zum 


1. Juli zu vermiethen. Näheres 


Vorderh. 1 Tr. b. Frau Nüske. 
Gr. Wollweberſtr. 13. 20—27 % Näh. i. Lad. 


Stube, Kammer, Küche. 


Bogislapſtr. 36, Stfl., Sonnenſ., 1. Juni. 
Bogislapſtr. 6, frdl. Stb., K., K. z. 1. Juli. N. v. Kell. 
Bellevueſtr. 34, Vorderhaus. 
Tuhrſtr. 19/20, eine freundl. Vorderwohnung. 
Fuhrſtr. 23, ſof. o. 1. Juli. Näh. Hinterh. 1 Tr. r. 
Grenzſtr. 5, ſofort zu verm. Preis 9— 10 Ab 
Neu⸗Tornei, Grünſtr. 4, Wohn. f. 5 u. 7. ſof. z. v. 
König⸗Albertſtr. 28, II, m. Entree, Fernſ. 1. Juli. 
Eine frdl. Hof⸗Wohn. m. Waſſerl. f. 13 % z. 
1. 7. zu verm. Näh. Lonuiſenſtr. 5, i. Lad. 
Silberwieſe, Marienſtr. 1, eine Wohnung mit 
Waſſerleitung für 13 % zu vermiethen. 
Reueſtr. 5, Grabow, m. Waſſerl., 10—15.% 
Oberwiek 15, nebſt Kloſet u. Waſſerl., 1. Juli. 
Oberwiek 20 und 20a. 
Paſſauerſtr. 3, H. 3 Tr. Näh. Vorderh. 1 Tr. r. 
Philippſtr. 72, a. einz. Stube. Näh. H. 1 Tr. r. 
Stoltingſtr. 15, zum 1. 7. an ruhige Leute 
zu verm. Zu erfragen 1 Tr. r. 
Turnerstr. 38. 
Turnerſtr. 42, nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Unterwiek 13, ſofort oder 1. Juli zu vermieth. 
Gr. Wollweberſtr. 18, zum 1. Juli zu verm. 
Zachariasgang u. 5. Näh. Kirchenſtr. 9. Dittmer. 


1 Stube. 


Bergſtr. 4, mit Küche, ſofort od. 3. 1. Juli. 
ünerbeinerſtr. 15, 1 geräum. Stube u. Küche. 
r. Laſtadie 79,1 gr. Vorderſt. p. ſof. o. ſp. zu verm. 

Stoltingſtr. 19, Stube, Küche, Entree. 


Kellerwohnungen. 


Fuhrſtr. 19/20, ein freundl. Wohn⸗ u Handelskell. 
Hohenzollernſtr. 16, Keller ſofort zu vermieth. 
Holzſtr. 14 b, eine Kellerwohn. m. Hausreinig. 
Paſſauerſtr. 3. Näh. Vorderhaus 1 Tr. r. 


Möblirte Stuben. 


Albrechtſtr. 7, Ir. f. möbl. Zim. m. o. ohne Penſ. z. v 
Burſcherſtr. 1, p. l. ein möbl. Zim. m. o. ohne Penſion. 
Falkenwalderſtr. 120, 3 Tr. r. (Eingang 

Pionierſtr.), ein 2fenſtr. möbl. Zimmer für 

12 44 ſofort od. zum 15. d. M. zu verm. 
Neueskönigſtr. 2, II. m. Z. m. Penſ.a. 2.0.2 Dam. 
Roſengarten 17, I. g. m. Z. f. 1 o. 2 Herren z. v. 


Schlafitellen. 


Burſcherſtr. 9, ſaubere Schlafſtelle f. ordtl. 
Mann zu vermiethen bei Hall. 

Hohenzollernſtr. 79, H. 2 Tr. l. ein Mannf.g.Schlfſt. 

Königsplatz 4, Hof 2 Tr. Eingang 3, 2 junge 
Leute finden gute Schlafſtelle. 

Schulzenſtr. 39, v. 3 Tr., ein j. Mann f. Schlafſt. 

Stoltingſtr. 3, H. 2 Tr. r., ein j. Mann f. Schlafſt. 

Wilhelmſtr. 14, p. kl. Stube m. Bett, a.j. Mann, 6.94 


Läden. 
Bismarckſtr. 18, a. Platz, Laden mit Hinterſtube. 
Holzſtr. 14b, ein Ecklad. zu jed. Geſchäft bill. z. v. 
Oberwiek 42, Laden i. neuen Hauſe m. 3 Stub. 
Sternbergſtr. 8, ein Laden nebſt Wohnung zum 
1. Juli zu vermiethen. Näh. 2 Tr. rechts. 


Geſehäftslokale. 


Unterwiek 13, Bäckerei ſoaleich oder ſpäter 
zu verpachten. 


| lich Tauſenden zur Geſundheit und Kraft. 


(in Briefmarken). 


Was iſt Feraxolin? 


Fleckputzmittel, wie es die Welt bisher 
noch nicht kannte. Nicht nur Wein-, Kaffees, 
Harz⸗ u. Oelfarben⸗Flecken, ſondern ſelbſt 
Flecken von Wagenfett verſchwinden mit 
verblüffender Schnelligkeit, auch aus den 
heikelſten Stoffen. 


Droguenholg. u. Apotheken käuflich. 


Echte Harzkäſe, 


Bücher jeden Tag hochfeine Waare, verſ. 1 Kiſte ca. 100 Stück für 
| 3,40 franco gegen Nachnahme 


Meins. Schulze, 


Quedlinburg a. / Harz, Finkenherd. 


* 


— 63 Auflage — 
Die Selbsthilte, 


prattücher Ratgeber für alle jene, die durch früh: 
zeitige Verirrungen ſich leidend fühlen. 

jeder, der an Herzklopfen, ea —— und Nerven; 
ſchwäche leidet, ſeine aufrichtige 


Es leſe es auch 
elehrung hilft jähr⸗ 
reis 1 Mark 
. beziehen von Dr. L. Ernst, 
ien, Giselastr. 6. 


Homöopath, 


Schreibehelte 


in allen Liniaturen 


auf gutem ſtarken holzfreien 
Schreibpapier, 16 Blatt ſtark, à Di, 
70 Pfennige empfiehlt 

. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


Kirchplatz 3. 


Feraxolin iſt ein großartig wirkſames 


Preis 35 u. 60 5 
In allen Galanterie⸗, Parfümerie⸗, 


Lagerräume. 


Wilhelmſtr. 19, ein mit Fahrſtuhl verſehener 
gr. Doppellagerkeller zu vermiethen. 


Werk ſtätten. 


Birkenallee 20, K. z. j. Geſch. N. Hohenzollernſt. 79, I. 
Kronenhofſtr. 25, Ecke Gutenbergſtr., iſt eine 
große Tiſchler⸗Werkſtatt ſofort zu verm. 


Handelskeller. 


Dfleoneftr. 16, zum 1. Jum zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 13, er tee e. 


Ob rer Roſengarten 17 iſt der Keller zum 
1. Juni zu vermiethen. 
Saunierſtr.3, Wohn⸗u. Handelst. 3.1.7. N. H. I 


Stallungen. 


Kronenhofſtr. 25, Ecke Gutenbergſtr., iſt ein ge⸗ 
räumiger Pferdeſtall für 6—8 Pferde, 
ſowie Wagenremiſe ſofart zu vermiethen. f 


Wohnungsgeſuche. 


E. anſtänd., nur a. Erwachſ. beſteh. Familie ſ. &- 
1. Okt. i. geſund., ſchön. Lage a. d. Landei. 
Unmgeg. v. Stettin e. a. 4 Zim., Kam., Küche . 
Zubeh. beſteh. Wohn. m. Gartenbenntz. geg. x 
Jahresmietheb. 3.300 % Bei weiterer En 
v. Stettin Bahn⸗ o. Waſſerverbind. dah. erford. 
Gefl. Off. u. A. Z. 75 i. d. Exp. d. Bl., Kirchplagdır 

Junger r nech Aubeh Bent n 

immer nebſt eh. Offert. m. Preisang, u. 
8. 8. 64 l. d. Expd. d. Bl., Kirchplatz Jeb. 
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Vornehme Proletarier. 
Roman von Arthur Zapp. 


13) (Nachdruck verboten.) 
Auch in des nun faſt ſiebenzehnjährigen Pri⸗ 
maners Bruſt hatte die Begegnung in Pankow, 

das mit Willy Tornow geführte Geſpräch Unruhe, 
Zweifel und heimliches Kämpfen entzündet. Der 
ſonſt ſo friſche, offene Jüngling wurde kopfhän⸗ 
geriſch, in ſich gekehrt und zerſtreut, und er, der 
ſonſt immer ein muſterhafter, mit Luſt und Liebe 
dem Studium obliegender Schüler geweſen, wurde 
läſſig und unluſtig. 

Ju Marie's Leben aber griffen die Erlebniſſe 
des Sonntags am ſichtbarſten ein. Ihre Thätig⸗ 
keit als Stickerin kam ihr von Tag zu Tag müh⸗ 
ſamer und unergiebiger vor und der Gedanke, wie 
viel beſſer Frieda Tornow als Buchhalterin daran 
ſei, verließ ſie nicht. Die Begierde, zu verdienen, 
war, ſeit ſie in der Großſtadt lebte, in ihr rege 
geworden und wuchs von Tag zu Tag und ließ 
ihr keine Ruhe mehr. Schon berechnete ſie bei 
ſich, um wie viel mehr ſie verdienen könnte, wenn 
ſie dem Beiſpiel Frieda Tornow's folgte, und in 
welcher Weiſe ſie das vergrößerte Einkommen ver⸗ 
wenden würde. 

Als ſie ihrem Vater eines Tages den Ent⸗ 
ſchluß, ſich dem Handelsfach zu widmen, mit⸗ 
theilte, widerſprach dieſer anfangs heftig. Daß 
ſie für Geld arbeitete, in dem Schutz des Hauſes, 
dagegen hatte er unter den nun einmal bei ihnen 

Johmaltenden nichts einwenden 


können, aber daß feine Tochter irgendwo außer⸗ dern machte ſich ſchon geraume Zeit bor zehn 


halb des Hauſes, unter 
Thätigkeit ſuchte, 


fremden Menſchen eine nach der in der Annonce angegebenen Adreſſe 
das ſchien ihm denn doch un⸗ auf den Weg. Ohgleich er viel zu früh vor dem 


ſchicklich und unpaſſend. Eine Marie von Schlieben] Haufe anlangte, fand er ſchon eine Anzahl von 
ſei keine Frieda Tornow und man dürfe doch] Mitbewerbern auf dem Platze. Mit einem ſtillen 


auch nicht ganz und gar die Rückſichten auf Stand 
und Namen außer Acht laſſen. 

Aber das energiſche, entſchloſſene junge Mädchen 
ließ nicht nach, zu bitten und dem Vater das 
vortheilhafte ihrer Idee nach allen Seiten dar⸗ 
zuſtellen: wieviel ſie für ihren Bruder und für 
ihre leidende Mutter würde thun können. Be⸗ 
ſonders das letzte Argument verfehlte nicht ſeine 
Wirkung auf den Major, der ohnedies durch die 


vielen, auf ihn eindringenden und ſtetig wachſen⸗ 


den Sorgen mürbe geworden und der, ſeit er den 
Uniformrock ausgezogen und in das Privatleben 
übergegangen war, ſich mehr und mehr von 
Ener Vorurtheilen loslöſte und praktisch denken 
ernte. 

Und ſo ließ ſich Marie Schlieben — den Adels⸗ 
titel erröthend weglaſſend — in dem Inſtitut des 
Direktors Röſeler als Schülerin einſchreiben, und 
wenn es ihr auch einige Ueberwindung koſtete, 
ſich von den mühſam erſparten hundert Mark zu 
trennen, ſie brachte das Opfer in dem tröſtenden 
Vertrauen, daß es ihr in der Zukunft reiche 
Früchte bringen würde. 

Eines Morgens las der Major folgende Annonce 
in der Zeitung: 

„Ein vielbeſchäftigter Herr ſucht eine gebildete, 
vertrauenswürdige, gewandte Perſönlichkeit als 
Sekretär und Verwalter. Perſönliche Vorſtellung 
zwiſchen 10—12 Uhr Vormittags.“ 

Der alte Offizier bedachte ſich nicht lange, ſon⸗ 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herren Fritz Keller [Guate⸗ 
mala]. Herrn Julius Wartchow [Swinemünde]. Herrn 
Teske [Neufahrwaſſer]. Eine Tochter: Herrn v. Lieres 
I Greifswald]. Herrn O. Anders [Gr.⸗RakowJ. Herrn 

Wilsky [Stettin]. 
Verlobt: Frl. Gertrud Hagemeiſter mit Herrn Kurt 
Volkmann [Stralſund⸗Leisnigl. Frl. Mathilde Braatz 
mit Herru Heinrich Boldt [Cöslin]. Frl. Ida Bahls 
mit Herrn Hermann Bahls[Gr.⸗Zarnewanz⸗Gr.⸗Bisdorf! 
Frl. Anna Pacplow mit Herrn Heinrich Heitmann 
: [Sreifswals-Hanburg]. Frl. Martha Kaſten mit Herrn 
Alexander Conrad [Stettin⸗Charlottenburg!. 

Vermählt: Herr Yermam Meyer mit 
Charlotte Meyer geb. Götze [Eiſenberg (SA). 
Geſtorben: Frau Erneſtine Heuk geb. Beckmann 
„ Vorbein l. Frau Caroline Raaſch geb. Brockhaus 
I Anklam]. Frau Peters geb. Scheunemann [Kolberg]. 
Herr Wilhelm Schieb: [Stettin] Herr Hermann Ruge 
[Greifswaldl. Herr Carl Vogel [Kolberg]! Herr Wilh. 
Beſſert [Neuſt ttin]. Herr A. Fehlberg [Göritzl. Herr 
Frikdrich Rüge [Prenzlaul. Herr Hermann Hondelet 
[Paſewalkl. Herr Albert Stoclfloth [Stralſund ]. Herr 
Ferd. Trapp (Laſſanl. Herr Ernſt Peglow [Cöslin]. 


Die am 1. Juli er. fälligen Cou- 
pons unserer Pfandbriefe werden 
bereits vom 15. Juni er. 
ab an unserer Kasse in Berlin und 
an den bekannten Zahlstellen eingelöst. 


Pommersche 
Hyp 'theken-Aetien-Bank. 


OSsSiseeb ad 
Laabmin, 


Vorpommern, gegenüber der Inſel Rügen. 
Steinfreier Badegrund. Nen eingerichtetes Warmbad. 
Großer Nadelwald. Dicht am Strande. Ruhiges 
Badeleben. Billige Preiſe. Dampferverbindung 
Imit Greifswald. Prospekte verſendet 

2 Die Badeverwaltung. 


+ 


Frau 


U 


Unübertroffen ! 


Soolbad Sulza i. Th. 


Großartige Heilerfolge! 
Erſtes und vornehmſtes Venſionshotel. 
„Schloss Sonnenstein a. d. Salinen.“ 
N Bei: E. Kurth. 


Mein Gaſt⸗ u. Logirhaus mit 
Ausſpannung, nahe am Hafen ge⸗ 
legen, verkaufe ich anderen Unternehmens 
mit 6000 Mark Anzahlung. 

Stralſund, Waſſerſtraße 82. 
Senwichtenberg. l 


Leichnerr 
Fettpuder? 


und 


Leichner’sHiermelinpud 
eicimer SHErMeIinpuder 
Sie sind die besten und einzigen, un- 
schädlichen Gesichtspuder für Tag und 
Abend, welche die Haut, wie bekannt, bis 
ins Alter weich und geschmeidig erhalten 
und ihr einen zarten, rosigen, jugend- 
frischen Ton geben. Man merkt nicht, f 
dass man gepudert ist. Zu haben in der 
Fabrik, Berlin, Schützenstr. 31, u. 
i. a. Parfümerien in verschloss. Dosen, auf 
deren Boden Firma und Schutzmarke ein- 
geprägt ist. Man verlange stets: Leich- 
ner’s Fettpuder. 


L. Keichner,Liefer.Kgl.Theater.d. 8 


helles Damen: Sommer: 
jacket, noch gut erhalten, iſt für 2 , 
zu verkaufen 
Turnerſtraße 29, 3 Tr. geradezu. 


Bibeln 


und 


Neue Teſtamente 
der 
Preuß. Haupt-Bibel-Geſellſchaſt 


empfiehlt in einfachen und eleganten 
Einbänden 


In Chicago prämäärd wurden 8 5 


12 erste Medaillen. 


Seufzer muſterte der Major die in kleinen Gruppen 
Umherſtehenden. Seine Hoffnung ſank. Wie ſollte 
er, dem keinerlei Empfehlungen, als die ſeiner 
ehemaligen Stellung (und die pflegte bei ſolchen 
Bewerbungen mehr ein Hinderniß, als ein Vor⸗ 
theil zu ſein) zur Seite ſtanden, neben ſo vielen 
zum Theil allerdings recht fragwürdig, zum Theil 
aber such ganz reſpektabel ausſehenden Konkur⸗ 
renten beſtehen? 

Im Vorzimmer, in das ein mehr bunt als ge⸗ 
ſchmackvoll livrirter Diener die Bittſteller führte, 
erfuhr Herr von Schlieben Näheres über die Per⸗ 
ſönlichkeit des „vielbeſchäftigten Herrn“. Ver⸗ 
ſchiedene der Anweſenden, die ſchon von früher 
her miteinander bekannt ſein mochten, unterhielten 
ſich ſehr ungenirt über ihn und das, was ſie 
ſagten, war nicht gerade ſehr empfehlend. Auch 
ſchon aus der ſtilloſen, mit aufdringlicher Vor⸗ 
nehmthnerei zuſammengeſtellten Einrichtung dieſes 
Zimmers erkannte er, daß der zur Schau geſtellte 
Luxus kein vom Beſitzer ererbter und ihm ge⸗ 
wohnter war. 

„Sagen Sie mal,“ hörte der Major einen der 
Mitbewerber ſeinen Nachbar fragen, „was war 
denn dieſer Grunzke früher, bevor er Koupon⸗ 
abſchneider wurde?“ : 

„Groß⸗Deſtillateur.“ 

„Aha! Daher auch der viele Mammon!“ 

Der andere ſchüttelte den Kopf. „Die Deſtille 


das meiſte hat er mit Häuſerſpekuliren verdient.“ 

„Ja, ja, auch ein ſchönes Geſchäft — wer's 
verſteht. Er ſoll ja wohl ſechs Häuſer haben?“ 

„Hat er und was er ſonſt noch an Hypotheken 
und Papieren beſitzt, — na —“ 

0 1 Was für eine Art Menſch mag er wohl ſonſt 
ein?“ 

Der Gefragte zuckte die Achſeln. „Wie wird 
er ſein? Wie ſie alle ſind, die ihre Bildung in 
der Volksſchule genoſſen haben und die dann über 
Nacht durch Glücksumſtände und durch ihre 
Bauernſchlauheit und dummdreiſte Rückſichtsloſig⸗ 
keit zu Geld gelangt ſind: 'n Großkohtz iſt's, ein 
aufgeblaſener Kerl, der jeden über die Achſel an⸗ 
ſieht, der weniger hat als er.“ 

Herr v. Schlieben ſtieß einen leiſen Seufzer 
aus und ſchon überlegte er, ob er nicht lieber 
gleich wieder Kehrt machen ſollte, als die ins 
Nebenzimmer führende Thür ſich öffnete und der 
zuletzt eingetretene Bewerber mit einer ſehr deut⸗ 
zich ſprechenden Miene der Enttäuſchung zurück⸗ 
kehrte. Die Reihe war nun an ihm und mechaniſch 
ſchritt er über die Schwelle. 

Das Zimmer, das der Major in einer zwie⸗ 
ſpältigen Stimmung betrat, war mit demſelben 
protzenhaften Luxus ausſtaffirt, wie das Empfangs⸗ 
zimmer. An einem breiten, geſchnitzten Schreib⸗ 
tiſch, mit dem Rücken zur Thür, ſaß ein an⸗ 
ſcheinend älterer Mann, von dem vorerſt nur ein 
mit einem eleganten Schlafrock bekleideter mächtiger 
Rücken, ein Stiernacken und eine, mit einer 
ſeidenen Troddel verſehene ſammete Hauskappe 
zu ſehen war. 

Herr von Schlieben räuſperte ſich energiſch, 


r FEN en 


diefer deutlichen Mahnung nicht, ſondern blieb 
nach wie vor über ein auf dem Tiſch liegendes 
Schriftſtück gebeugt. Nur den Kopf wandte er 
ein wenig zur Seite, indem er mit heiſerer, grober 
Stimme ein kurzes: „Warten!“ hervorſtieß. 

Dem alten Offizier ſchoß das Blut ins Geſicht. 
Er machte ein paar Schritte ins Zimmer hinein 
und rief mit zornbebender Stimme: 

„Mein Name iſt von Schlieben, Major außer 
Dienſt. Ich hatte die Abſicht, mich um die von 
Dan ausgeſchriebene Stellung zu ‚bewerben, 
aber —“ 

Weiter kam er nicht. In die bisher unbeweg⸗ 
liche Geſtalt des reichen Rentiers war mit einem 
Male Leben gekommen. Er ſchob feinen Stuhr 
herum, ſprang empor und ſich dem Zürnenden 
nähernd, ſagte er, ungeſchickt katzenbuckelnd: „von 
Schlieben? Major? — Habe ich recht gehört? 
Aber bitte ſehr, mein Herr Major, wollen Sie 
nicht die Freundlichkeit haben, Platz zu nehmen?“ 

Mit kräftiger Fauſt ſchob er einen der am 
Sophatiſch ſtehenden Fauteuils heran und dienerte 
von neuem, während er die Kommodkappe vom 
Kopfe riß und eine rieſige Glatze entblößte. 

„Sie entſchuldigen, mein verehrter Herr Major,“ 
fuhr er, ſeine grobe Stimme zu einem freund⸗ 
lichen Ton zwingend, zu ſchwatzen fort: „Sie 
entſchuldigen. Aber Sie glauben nicht, was für 
ein Geſindel ſich da drunter —“ er deutete nach 
der Thür zum Vorzimmer hin — „befindet. 
Was für Schwindler, Lügner und Aufſchneider! 
Da wird man unwirſch und — noch einmal, 
Herr Major, Sie entſchuldigen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Ausstellung 


der Provinz 
Schleswig- 
Bolstein. 


— — 


Frauenarbeiten. — 
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Luderode a. H. Solbad 


Hotel und Pension Michaelis, 


ö 
| 


hat ihm ja ein ſchönes Stück Geld gebracht, aber 


13. Mai — 30. September 1896. 


ER! 
1 


Kaiserliche Marine. 
Kaiser Wilhelm-Kanal. 


Kunst und Kunstgewerbe. 


RT a Anus © 
TERN 


und klimatise ron. 


beſte Lage am Walde, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. 


Sool⸗, Fichtennadel- und Waſſerbäder im Haufe, 


Gute Pension. 


Hotelomnibus an der Bahn. Proſpekte. 


Telephon⸗Anſchlun Nr. 41. Vermittelung von Privatwohnungen gratis. Be. Fr. Michaelis. 


König- Wilhelm Bad Swinemünde. 


Das prachtvolle, nach jeder Richtung hin großartige Etabliſſement, iſt am Strande, in Mitte der 
neu entſtandenen Villen⸗Kolonie gelegen, enthält eireg 200 Zimmer nebſt vorzüglichen Betten u. 24 Badezellen 


für warme See-, Sool⸗ u. Moorbäder. 


Reinste, 


Zimmer von. A 1,50 u. Penſion von 5 % an pro Tag., 
II. E. Lindner senior, Beſitzer. 


e 


Dieses vortreſflich wirkende in 40 jähriger Praxis e 
vorrüthig in Apotheken; 
harz 1 Gr., Stiefmütterchen 2 Gr., Ringelblumen 1½ Gr., Goldschwefel ½ Gr., 


aber der ehemalige Groß⸗Deſtillateur entſprach 


Internationale 


Schifffahrts- 
Ausstellung. 


Landesgeschichte 


e N 


A 1 ya hs 
RR ER BEER, I BEE 


sche Münsterbau - 


zu Freiburg in Baden. 
“Wem Un widerrufliche 


Ziehung am 12. und 13. Juni 1896 


3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 


Hauptgewinne 50 000, 20 0OOD mark eie. ar 


— Prospecte gratis und franco. = 


Original-Loose & 3 Mk., 11 Loose für 30 Mk., empfiehlt und versendet 400 
gegen Coupons und Brieimarken oder unter Nachnahme 


ianinos 


und Marmonäwms in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter langjähriger 
Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel-, Pianino⸗ und Harmonium - Magazin, 
we Breiteſtraſſe 64, 1. 


Graue Haare 


(Kopf- nnd Baarthaare) erhalten eine schöne, echte, nicht 
schmutzende, helle oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original-Präparat „Crinin“.s (Ge- 
setzlich geschützt.) Preis 3 Mk. Funke & Ob., Parfumerio 
hygiénique, Berlin S., Prinzessinnenstr. 8. 


2 1 Gewinn = 50 000 H. 
ofterle ı „ 220 000 „ 
1 „ 210000 „ 

1 „ 3000 „ 

10 à 1000 10 000 „ 

20 „ 500 — 10 0000, 

„ 200 20 000 „ 

„ 100 - 20 000 „ 

„ 30 = 20 000 „ 


w., 2500, 


a n 20 50 L 
Car! Heintze, General-Debit, FF: 100 wortugew. _ 45 000 ” 


| Dr. med. J. U. Hohl’s 
BIutreinigungspulver. 


ferner in 


„probte Präparat ist in Schachteln à „44 1,25 stets 


4 


Stettin ig 


poth Mayer. Bestandtheile: Guajak- 


Sassaparillwurzel 1 Gr., 


mildeste. sparsamste ER NX Sehafgarben 2 Gx. Zucker 12 Gr. In 10 Pulver getheilt. — 
Fanilien-Toitt-Seite Je N | Zu Anschlussgleisen. 
für täglichen Gebrauch und zur "RN: U 
3 Ge ee een Normalschienen, wenig gebraucht, fo gut wie neu unter Garantie der 
5 5 N Amtlich glänzend begutachtet! Betrſebsfähigkeit iel. Befeſtigungsmaterial äußerſt billigſt abzugeben. 


Bedeutender 
Versandt nach allen Gegenden, 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 

in allen Detail-Geschäften, 


O. NAUMANN, 
Seifen- u. Parfumerie-Fabrik 


Stettin,. 


Alldammerstrasse 5, 


empfiehlt als Specialität, sei 


| Asphalt-, Dachpappen- u 


Ingige durch Ueberkle 


Neu: Kiespappdach, 2- und Zlagig mit 


30,000,000 


15 Ehrendipiome, 


% 


ii Welt empfohlen 


Nestlé 


I 
/ ist sehr leicht 


— 


Gährung übergeht, ein „keimfreies 


— IN ALLEN APOTHEKEN UND 


R. Grassmann, I: T 
* h 9 — N 
F apeten, Linoleum 
7 5 in großer und ſchöner Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 
b Salzgurken 8 Wilhelm Nienborg, i 
TER hat abzug eben f FE 2 8 eleryind ‚langjähriger 1. Verkäufer in der Firma Paul Lindenberg, hier, 
| F 2 Rofwarkt - Re 1 Paradeplatz A, gegenüber der 


Loomis Lindenberg 


Hamburg, 


Catharinenstrasse 8, 


Jährliche Production der Nestle’schen Milchfabriken: 


Täglicher Milchverbrauch: 100,000 Liter. 


a» Nestle s Kindermehl 


| wird seit 30 Jahren. von den ersten 


Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke, 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


enthält die reinste Schweizermilch. 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


ist altbewährt und stets zuverlässig. 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


wird von Kindern gern genommen, ist schnell und einfach zu 


Nestle’s Kindermehl ist während der heissen 


Nen eröffnet, daher nur die modernſten Muſter. 


Heilnrieh Liebes, Poſen. 


Neu⸗ 
2 $ 3 2 
l heiten 
in 

| Sonnen⸗ 

nd Holzcement- Fabriken |9%7 Sehir men 
Köln N. h., 4 vom einfachſten bis z. 

Deutscher Ring 5, 4 eleganteiten Geure, von 


t 25 Jahren bestens bewährt: 


3 Doppellagige Pappbedachung, System Lindenberg, 

— 3 T > * 8 22 5 

= A Umwandlung alter schadhafter Pappdächer in doppel- 
2 


ben mit präparirter Klebepappe. 


verbesserter, directen Wasserabſluss gestattender, 


patentamtlich geschützter Kiesleiste. 
Torimoosdach (D. R.-P. 78047) ist fugenlos, weder Anstrich noch Reparaturen erforderlich, 


Asphalt-Isolirplatten in jed, Stärke und Breite, 


echt Carbolineum. 


Büchsen. 


21 goldene Medaillen, 


Glilehpulver) ” 
Autoritäten der ganzen 
und ist das beliebteste und weitverbreitetste 


1 


's Kinder-Nahrung 


verdaulich, verhütet Erbrechen und Diarrhoe, 
erleichtert das Entwöhnen. 


bereiten. 
Jahreszeit, in der jede Milch bald in 
“ Nährmittel für kleine Kinder. 

DROGUEN-HANDLUNGEN. —— 


80000 


Hauptwache 


2 97 
Miethsuerträge 
nach den Beſchlüſſen des Stettiner Grund⸗ 
beſitzer-Vereins für große und kleine Woh⸗ 

nungen empfiehlt 


Kohlmarkt 10. 


3 +2 


7 
7 


artitel. Gefl. Offerten sub D. D. 965 qu 11 
teln & Vogler, A.-G., Berlin S. W. 40. 


At 1,50 an. 
in allen Stoffen 


(a 
Negenfchirme und Qualitäten. 

Berugitoffe ſowie Stöcke und Garnituren zum 
Moderniſiren in reichſter Auswahl. Reparaturen 
ſchnell und billig. 


esse Hranke, 
Special⸗Schirmfabrik 
28 Untere Schulzenstr. 28. 


M. Gr ussamemım, 
Kirchplatz 1. 


Dre 


— 


Beste Böhmische 
Beltfedern und Daunen 


sowie 


la. Riderdaunen 


empfiehlt billigst 


| 
| 


* 


Agenten u. Reisenden 


aller Brauchen bietet ſich ein höchſt lohnender 
Nebenverdienſt durch einen zugfähigen Ausſtellungs⸗ 


ausgeführt 


Coruet⸗Quartett. 


Bellewue- Theater. 


Täglich: Grosses Garten-Konzert. ag 


Elysium Theater. 


— — 


Mister Franklin, Trapezkünſtler, Mist. William 
Rosin mit Orginal⸗Dreſſur feiner Schweine. 
Anita Angot, Frl. Ell 
Kati Schmidt, Frl. Landers, Fri. Minna 
Peretti, Geschw. Stutzky, Herr Willy Weiss, 
Morgen Donnerſtag nach d. Vorſtellung: Gr. Coſtüm⸗ 
Feſt⸗Ball. Anfang 8 Uhr. 


ur I. und II. Stelle auf Güter bis ¼ 
induſtr 


Baugelder offerire bei 31/,—4 % Zinſen zur I. Stelle, 
— 


ansen-| 


.Allein-Vertretung 


einer Magenbitter- Spezialität an 
eingeführten Herrn zu vergeben. 
Offerten sub F. C. 7000 in der 
Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 


Prologe, Feſtreden ze. 


Auguste Engelmann, 


Gefl. 


Näheres Exved. Kohlmarkt 10. 
Handſchuhwaſcherin⸗ 
Möuchenſtr.38.p. III. 
Eine Ausbeſſerin wird ſofort geſucht 

Stoltingſtr. 1. Eingang Pionierſtr., 1 Tr. l. 


Concerthausgarten. 


Heute Mittwoch, den 3. Juni: 


21% , Neu 9 
Nilitär-Exira -Loncert, 
vom Muſikkorps des Feld⸗ 

Artillerie -Regts. Nr. 2. 
Direktion: F. Unger. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 H. 


Zur Aufführung gelangen: Soli für Cornet à Piston. 
Fanfaren für 12 Heroldstrompeten. 


Mittwoch: (Bons giltig.) Zum 4. Male. 
Der Gbersieiger. 
Donnerſtag: (Bons giltig.) 


Der Bettelſtudent. 


Mittwoch, 3. Juni 1896: 
7¼ Uhr. Zum 11. Male: 7½ Uhr. 


Eine tolle Nacht. 


5 Uhr: Ga wten-GConeert. 5 Ihr. 
CGN ConbIi FHF TT ER. 

eute Mittwoch, d. Z. Juni: Gr. Erfolg. 3. Debut⸗ 
orſtell. Sig. Carlo Verini, Parforce⸗ auler 


Frl. 


a de Planque, Frl. 


Anfang 8 Uhr⸗ 


Iiypotheken-Kapitalien 


erichtl. 
are, zur l. Stelle bis 60% auf ſtädtiſche und 
ſelle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenſa 


zur II. Stelle. 

ernhard Karschny, 
Bankgeſchäft. 

Stettin, Bismarckſtraße 23. 


